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Seift unserer kriegerische «
Ausbildung.

Von
Dr . O. Fritsch in Karlsruh « .

l^ unend und im tiefsten Herzen dankbar er -
he „ ,

" ^ ir seit Wochen die wundervolle , unge -
Entfesselung aller edeln Kräfte unseres

ni^ .n Volkes , wie sie in der Geschichte noch
Sefef . ! in diesem Umfang vorgekommen ist.
bka„ ^ .' ahren wir den Segen der vor im Jahren
El-M ° ten allgemeinen Wehrpflicht als einer

m 8 des gesamten Volkes . Wir sind ein
iiirfL 0llC ' ein einziges Heer geworden . Da
kter u»ohl auch einmal der Grundsätze un -
die -^ .'Utärischen Dienstvorschriften gedenken ,
schn,/! . langer , treuer Friedensarbeit daö so

Schwert unseres Volksheeres haben^ eden helfen .
iu umwälzend wirkte die Einführung

188? ^ ^ lddien st - Ordnung im Frühjahr
die '

a Exerzier - Reglements für
ei», . " u f a n t e r i e 1888 . Was an Formen
iibt ^ ^ alteten Kriegskunst bis dahin noch ge-
sen mußte , wurde rücksichtslos verwor -

neuen Dienstvorschriften bildeten wirk -
«cht Niederschlag der neueren taAischen Ein -
»v» ,̂ ir werden sehen , dah ihre Bedeutung
Zus. ^ ehr viel umfassender ist . In unserm
wer?.. ^ enhang mag mehr nebenbei erwähnt
gjil ^ ^ ' .datz in allen Borschriften die muster -
folö „

! knappe Darstellungsweise Moltkes Nach-
von rltnöet und daß der geschichtlich ererbte Wust
3wH * e«*i>roörtern fast völlig ausgemerzt ist.
wir ?, ? ^ in den Abschnitten über das Gefecht
ettte » e Schönheit der Sprache erreicht , die

Ns , " umittelbareu Genuß bereitet ,
vv« s. ^ undlegendes Werk sind die Vorschriften
fttlit* ettt Verständnis für die leiblichen und
'elml?«

ett Kräfte des Menschen und ihre Wech -
Lebi-r. durchdrungen . Die Gliederung des
Sbsm ?!^ und der Aufbau der kriegerischen
ftthft ?? nö Zeugt von einer vollendeten Lehr -
llii ^ Aeder Mensch ist zugleich ein Einzelwesen

®Hed einer größeren Gemeinschaft . Der
scftia?. ^ altnngstrieb , der bei unge-

Naturen zur Fcigheit und Flucht füh ?-t
einea V-, peut ) und damit zur Zertrümmerung
btnßb*

öl,sext in haltlose Splitter , wirb weise
fetl»* ' arlenkt und zur Bildung von höheren
der «7t ? Vorstellungen verwendet , die alle mit
den - Feterischen Silbe „Selbst " bezeichnet wer -
wvrt^ lbstgesühl , Selbsttätigkeit . Selbstverant -

Tatsache des M a s s e n t r i e b e s , aus
finninr ® Erlisch Tieferstehenden die Panik , das
die« . '5 Handeln der Viehherde hervorgeht ,
keit das Gefühl der Zusammengehörig -
^ olkSn» Kameraden , der Waffengattungen , der
schw - . ŝ ^ en zu erzeugen und das höchste und
das « rr .^ ut der Manneszucht zu schaffen,
Tetr-?, . . ^en endgültigen Erfolg verbürgt ,
» lij - . ^ ^userem Grundsatz , daß das Heer nichts
de » " als das ganze Volk in Waffen , wer -
tocili . /Uttfettrt deutschen Volke besonders
u »n >>j . " eu Eigenschaften gepflegt und benützt ,
Die ^ «^ " kbar höchste Wirkung zu erreichen ,
' lt vv« ^ " keit des gallisch-französtschen Volkes
' Uitogr̂ t deutschen stark verschieden . Begeiste -
? ösen u schnell entflammt im Guten und im
daucx ' ^ der Franzose nicht die zähe Aus -
^»t den . Rückschläge überwinden hilft . Er

bl?^ / ^ ? en Erfolg nötig , um spannkräftig
kifte !?ergl . Besetzung von Mülhausen ) ,'
Sachau «* * *n beruht mehr auf der Routine der

o«« Ausführung des Herkömmlichen ,
die n ° °U » e französische Volk ist, wie 1870 und

« Ereignisse zeigen , sehr regierungs -
^ len »5^ . muß eine starke Faust im Nacken
Soltow Heer dort macht natürlich keine
®Beftsn 1 .

" "u dem allgemeinen Staatsbetrieb .
Zigs xw unter dem Absolutismus Lud -

von « " den die leitenden Kreise als eine
t e«Cett betrachtet , die das eigene

Gx Und Handeln überflüssig macht. In die -
MönW 'i? b, e8 französischen Wesens , der Un -

» fftett «w , ; ^ Unmündigkeit , erblicke ich den
»Gliche « c? d , der zu der Verbindung des an -
« ^ » csii ^ . ^ istaates " mit dem Moskowiter -
s^ lisier,,^ hat . Der Nutzen der strengen Zen -
Ficht v „N ' st dahin , sobald die regierende Ober -
9t>

, aötes jv
' öi- Besteht das Wesen eines freien

& c&le 6 p» i n - daß jeder an seinem Teil zum
Urag

" ^ Ganzen mit Aufbietung aller Kräfte
^ erew sind wir Deutschen in viel

^ SeäMdjnct
m durch diesen Namen

sr » ck
^

,Dienstvorschriften sind auch der Aus -
' « ffu * ! uer ' M ~ M
ÜnlY» " N einheitlichen Weltauf -

»Ä Unz der Menschheit verbürgt . Frank -
im 5Ha1 Bundesgenossen stehen durchaus

.Östlich . ?ane des Materialismus , der wissen-
tr«e lang! M abgewirtschaftet hat . Es führt
i l , 8e 9r '

, . » leiljc geschickitlicher Bilder uns dieseff rn
* Lmt iehTrn

n
on Uor' tlom Perserkönig Xerxes ,

hteih fu Menschenmassen die jnnge grie -
o ° bev erdrücken wollte , über Gambetta
,,Kassien s»? it seinen 600 000 eilig znsammen -
ßj !Ctten ' «ni *

' bewaffneten und kaum orga -
shrJöetn 3i , t den siegerprobten deutschen
do,

'^ e„ .sii « ,,e ^ ünen gedachte, bis auf die fran -
W ^ahie«^,? ?esplnste der jüngsten Zeit , die von
Z \ ^ erniNigen Uebermacht der Russen un -
& Nett und schließlich wenigstens die

erhofft . Unsere Wehrkraft be -
vrhe,t auf organischen Aufbau , auf

dem sinn - und planvollen Arbeiten aller , auch
der scheinbar kleinsten Teile , im Zusammenhang
des unendlich reich gegliederten Ganzen .

Das Exerzier - Reglement bezweckt: „Schulung
und Vorbereitung der Führer und Mannschaf -
ten für den Krieg . Alle Uebungen müssen des -
halb auf den Krieg berechnet sein . Die wichtig -
sten Anforderungen aber , welche der Krieg stellt ,
sind : strengste Disziplin und Ordnung bei höch-
ster Anspannung aller Kräfte . Diese Eigenschaf -
ten der Truppe so anzuerziehen , daß sie ihr zur
andern Natur werden , ist ein Hauptzweck aller
Uebungen auf dem Exerzierplatz wie im Ge -
lände . Im Kriege verspricht nur Einfaches
Erfolg . Es handelt sich daher nur um die Er -
lernung und Anwendung weniger einfacher
Formen , welche aber mit Straffheit eingeübt
und mit voller Sicherheit beherrscht werden
müssen . Alle Künsteleien sind untersagt ." Vol -
les Verständnis der physiologischen und psycho -
logischen Tatsachen zeigen die Sätze : „Anhal -
tendes Ueben eines und desselben Gegenstan -
des ermüdet Geist und Körper . Es bedarf da-
her der Abwechselung in den Uebungen . Auch
muß die Dauer und Art derselben den Kräften
der Mannschaft angepaßt werden : das sonst un -
vermeidliche Nachlassen höchster Anspannung
gefährdet die Disziplin .

" — Während der ein -
zelne Mann in den Stellungen , den Wendungen ,
im Marsch und in den auf das Notwendigste be -
schränkten Gewehrgriffen unterrichtet wird ,
während er im Laden seiner Waffe einige Si -
cherheit erlangt und Verständnis für deren
Eigenart und Leistungen gewinnt , ist er mit den
Anfangsgründen der selbständigen Ver -
wendung des Gewehres vertraut zu machen.
Der Grundsatz der Kriegsmäßigkeit aller Uebun -
gen führt den jungen Soldaten schon sehr früh
ins Gelände . Es ist zum Zweck der größten
Feuerwirkung auszunützen , erst in zweiter Li-
nie kommt die Rücksicht auf die eigene Deckung .
Die Findigkeit im Gelände wird durch die Aus -
bildung der Mannschaft im Patrouillendienst
ganz besonders gefördert , der Wetteifer und das
Selbstdenken geweckt . Wie in jedem guten
Schulunterricht herrscht der Grundsatz der Be -
obachtung , des Nachbildens des Beobachteten
und der Uebuug btr Kräfte zunächst an kleinen
Aufgaben . Seine Tätigkeit als T ' " eines •
ßeren Ganzen lernt der Soldat t . j ?r geschlos -
fenen Ordnung sowie in der zernieuten Ord -
nung als Schütze im Zug , dann in der Kompag -
nie . Die Rücksicht auf die eigene Deckung muß
dabei oft zugunsten des Ganzen geopfert wer -
den . Alle im Schießdienst und in der Einzel -
ausbildung gewonnenen , zur Gewohnheit ge-
wordenen Kenntnisse und Fertigkeiten kommen
nun zur Geltung . Der oberste Grundsatz ist ,
die Leitung des Feuers so lange als möglich in
der Hand des Führers zu erhalten . Stete Beob -
achtung der Feuerwirkung ist Pflicht
eines jeden Schützen . Durch A n s p a n -
nung der Selbsttätigkeit , des Selbstdenkens
eines jeden soll eine möglichst große Zahl von
Führern herangebildet werden . „Unterlassen
und Versäumnis belastet schwerer , als ein Fehl -
greifen in der Wahl der Mittel .

" Hier verlan -
gen die Vorschriften rasche Entschlußfähigkeit
und Anpassung an die gegebenen Verhältnisse .
Es ist genau das , was Moltke ausspricht : „Es
ist eine Täuschung , wenn man glaubt , einen
Feldzugsplan aus weit hinaus feststellen und bis
zu Ende durchführen zu können . Der erste Zu -
sammenstoß mit der feindlichen Macht schafft , je
nach dem Ausfall , eine neue Sachlage . Die ge -
änderten Verhältnisse richtig aufzufassen , darauf -
hin für eine absehbare Frist das Zweck -
mäßige anordnen und entschlossen
durchführen , ist alles , was die Leitung zu
tun vermag .

"
So wirb das zum „Wir " erweiterte „Ich "

wieder zum „Ich " gesteigerten Inhaltes , zur
Persönlichkeit , die durch Wort und Bei -
spiel den weniger Entschlossenen das Handeln
seelisch aufzwingt . — Der Kernpunkt der kriege -
rischen Ausbildung ist die Manneszucht ,
der alle Uebungen , besonders im Gefechtsdienst
und Felddienst , als höchstem Ziele zuzustreben
haben . Es ist die freudige Unterordnung unter
den zum Siege führenden höheren Willen , des-
sen Notwendigkeit erkannt und gefühlt wird : es
ist der zur andern Natur gewordene Gehorsam ,
beruhend auf dem Vertrauen zu den Füh -
rern .

Die Selbsttätigkeit , die Grundlage der gro -
ßen Erfolge , findet ihre natürliche Grenze in
de .' Rücksicht aus das Ganze . — Die stärkste Be¬
lastungsprobe erfährt die Manneszucht im wirk -
samen feindlichen Feuer . „Für die Beweguu -
gen im Feuerbereich ist die entscheidende Rück-
ficht , auf nächstem Wege an den Feind zu kom -
men .

" „Nur unaufhaltsames Streben
nach vorwärts , verbunden mit wohlüber -
legter Vorbereitung durch Feuer , verbürgt den
Erfolg , ein Zurückgeheu ist mit der eigenen
Vernichtung gleichbedeutend .

" Hier ist der
schroffste Gegensatz unserer Auffassung zu der
der Franzosen . Sie sind groß im Kampf um Ort -
schaften, deren Teile Stützen ihrer Tapferkeit
sind , im Waldkampf , aus Verschanzungen her -
aus . In ihren Dienstvorschriften haben sie die
bewährten Formen unserer Offensive nachge-
ahmt , aber es ist nur eine matte Kopie , die
eben das Wesentliche , den G e i st der Offensive ,
nicht übernommen hat , nicht hat übernehmen
können . In der großen Feldschlacht suchen die
Franzosen durch rasendes Schnellfeuer mit un¬

sinniger Munitionsverschwendung etwas zu er -
reichen . Wir schätzen das planmäßig genährte
Feuern mit ruhigem Zielen , wie bei den Arie -
dcnsübungen mit scharfen Patronen gegen Ziel -
scheiden. Es gilt , die Schützenschwärme aus Ein -
bruchsentsernung heranzutragen , durch das
höchste Maß der F e u e r l e i st u n g den Sturm
vorzubereiten . Mit gewaltigen , schlichten Wor -
ten fordert unser Exerzier - Reglement : „In dem
entscheidendsten Augenblick des Angriffs gibt es
nur eine Losung , welche Vorwärts heißt
Vorwärts geradeaus zum Ziel ! Das Schlagen
der Tamboure , das von allen Hornisten uuaus -
gesetzt zu blasende Signal „Rasch vor -
wärts !" setzt alles , auch das Letzte , in Bewe -
guug , und mit Hurra werfen sich die stürmen -
den Truppen auf den Feind ." Das Vertrauen
auf unfern vortrefflichen Sanitätsdienst gestat -
tet den Grundsatz auszusprechen : „Was liegt ,
bleibt liegen !"

In furchtbar wuchtiger Wirklichkeit hat sich
vor unfern Augen , vor den Augen der Welt ,
dieser Geist unserer grundlegenden Vorschriften
betätigt . Und weil jeder im Herzen fühlt , daß
das Recht auf unserer Seite ist , daß wir fechten
für „der Menschheit große Gegenstände "

, ist der
beispiellose Siegeslauf bis vor die Tore von Pa -
ris geworden . „Wie eine Sturmflut dringt das
Millionenvolk in Waffen vor, " gibt ein Eng -
länder zu , weil er nicht anders kann . Wenn
die „Times " vor kurzem gesagt hat : „Der Fall
von Namur ist eines der unerklärbaren Ereig -
nisse , die den Krieg tatsächlich zum Glücksspiel
machen," so wollen wir nur wünschen , daß diese
Verblendung noch lange dauere , solange , bis die
furchtbare Gegenwart auch bei den Engländern
zum Zusammenbruch ihrer auf unsittlichen
Grundlagen künstlich erbauten Herrschaft führt .

Dem Angstgeschrei der Grey und Asquith ,
ihrer Chamade gegenüber : „Der Geist des preu -
ßischen Militarismus ist mit der Wurzel aus -
zurvtten aus Europa .

" schmettern wir Deutschen
als Fanfare Geibels Wort „von Deutschlands
Berns " entgegen :

„Es mag am deutschen Wesen
Einmal noch die Welt genesen !"

Hivöendmg der Mtii
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die ruffische Presse mit dem amtlichen Peters -

burger Telegraphenbureau an der Spitze haben
die vernichtenden Niederlagen ihrer gegen Ost¬
preußen geschickten Armeen mit aller angeborenen
Lügenkunst abzuschwächen und gleichzeitig aus
dem strategischen Rückzug der Oesterreicher in
Galizien eine Katastrophe mit einer phantastischen
Anzahl von Gefangenen und Kanonen zu machen
versucht. Wie die Stimmung aber jetzt in Wirk -
lichkeit an den Ufern der Newa ist, plaudert ein
Telegramm der Londoner „Daily Mail " aus
Petersburg aus , also ein Blatt , das die Tatsachen
doch wenigstens nicht zu Ungunsten des mosko-
witischen Bundesgenossen verdrehen würde . Da -
nach trifft die russische Heeresleitung die um -
fassendsten Maßnahmen , um General Hindenburg
entgegenzutreten , der bereits mit 750 000 Mann
auf russischem Boden stehe und die Offensive ein-
geleitet habe . Man befürchtet in Paris , daß er
schon sehr bald auf Warschau marschieren werde .
Es bleibe nichts anderes übrig , als einen großen
Teil der in Galizien stehenden russischen Kräfte
zurückzunehmen und Hindenburg entgegen -
zustellen .

So das Londoner Sensationsblatt . Ueber die
Zahl der von den Russen Hindenburg zugeschrie-
denen Truppen wollen wir keine Vermutungen
anstellen . Daß sie genügend sind , um große seind-
liche Armeen zu schlagen, ist ja hinreichend be -
wiesen , und daß der ausgezeichnete Heerführer
mit seiner schier übermenschlichen Energie zum
kräftigen Russenschreck geworden ist , wollen wir
gern glauben . In Wien wird man nicht ungern
hören , daß die ostpreußischen Siege ihnen viel-
leicht direkt genützt haben , ohne sich natürlich
irgendwie darauf zu verlassen : im Gegenteil
dürften unsere tapferen Bundesgenossen jetzt dop-
pelt darauf brennen , den Moskowitern einen zwei-
ten Schreck ins Gebein zu jagen .

Interessant ist in dieser Verbindung , was die
letzte Nummer des „ Militärwochenblatts " über
die russischen Stärkeverhältnisse angibt ; danach hat
dieser Feind auf dem europäischen Kriegsschau -
platz durch frühzeitige geheime Mobilmachung doch
32 aktive und 16 Reservekorps zusammenzuziehen
vermocht : davon hat unser Hindenburg allein
9 bis 10 Korps für absehbare Zeit unbrauchbar
gemacht, und 6 bis 7 andere Korps dürften von
Dankl und Auffenberg bis zur Blutsleere mit -
genommen worden sein . Freilich hatte Rußland
gegen Oesterreich seine 5)auptmacht , 18 bis 19
aktive und 13 Reservekorps eingesetzt. Einige
russische Armeekorps befinden sich außerdem be -
kanntlich in deutschen und österreichischen Ge-
sangenenlagern . Von der russischen Masse ist also
auch schon massenhaft abgezogen worden .

Sie heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 10 Seilen.

Der französische Anleiheversuch gescheitert.
MTB . Stockholm . 21 . Sept . Ein ton -

doner Telegramm des „Stockholmer Tagblatts "
teilt mit. daß die französischen Anleihe¬
versuche in Amerika endgültig ge -
scheitert sind , da die amerikanische Regierung
ihre Zustimmung verweigerte . Frankreich soll
Ersah in London suchen.

Sie Beschießung von Reims.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Gens , 21 . Sept . Die durch die Kathedrale von
Reims gedeckten französischen Hauptdottenen soll-ten Pariser Meidungen zufolge für den entscheidenden
Moment aufgespart werden . Das ungestüme deutsche
Vorgehen veranloßtesiejedochzumFeuern .
Dadurch wurde das Bombardement allgemein . Die
Fassade der Kathedrale hat etwas gelitten, aber ihre
Wiederherstellung ist durchführbar. Das Stadthauswurde teilweise zerstört .

*>. Genf, 21. Sept . ( Eig . Drahtbericht.) Während
die Franzofen gestern anerkannten, daß die deutsch «
Artillerie bei der mehrstündigen Beschießung der
Reimfer Stellungen die Kathedrale zu schonen sich be-
steißigten , n>wd jetzt behauptet, daß der in der Käthe -
drale entstandene Brand auf das zielbewußte Vor-
gehen der im Norden und Osten der Stadt operierenden
Deutschen zurückzuführen sei . P o i n c a r 6 wird des«
lja (t> eine neue Dejxsche an den Präsidenten Wilson
senden.

Deutsche Geiseln in Frankreich.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 21 . Sept . „Figaro " meldet unterm 2. Sep -
tember aus M o u I i n s , 1. September : 242 deutsche
Geiseln , staatliche Beamte und Einwohner des
Oberelsaß sind im städtischen Progymnasium und
im Guinguesaal untergebracht worden . Unter die-
sen Geiseln befinden sich der Bürgermeister einer
Kreisstadt nahe Mülhausen und ein Pfarrer .

kiautscho«.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 21 . Sept . Aus Peking wird ge-
meldet : der zweite deutsche Legatwnssekretär in
Peking , Freiherr von Riedesel zu Eisen »
bach wurde bei einem Vorpostengefecht bei Tsing-
tau , wo er als Kriegsfreiwilliger Dienst getan
hatte , getötet . — Die Japaner nähern sich langsam
den Befestigungen von Tsingtau . Aus Tokio wird
amtlich gemeldet : Japanische Truppen wurden am
Feitag mit Unterstützung der Flotte in der Bucht
Laoschan nördlich von Kiautschou gelandet .

Ser Zusammenbruch in Serbien .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Sofia , 21 . Sept . Die hiesigen maßgebenden
Kreise haben vertrauliche Berichte aus Nisch er-
halten , nach denen österreichische Truppen siegreich
über die Drina vorgedrungen und bereits drei ser -
bische Regimenter gefangen und mehrere Kanonen
erbeutet haben . Die Hauptstellungen der Serben
bei Baljewo scheinen erschüttert, so daß in den
nächsten Tagen mit einer entscheidenden Niederlage
der serbischen Hauptkräfte gerechnet werden kann.
In vielen Truppenteilen haben die Soldaten ge-
meutert , besonders Artillerteregimenter, ' diese hat-
ten die eigenen Offiziere erschossen und mehrere
Kanonen mit Dynamit gesprengt. Die Gärung
greife um sich, so daß selbst Pasitsch und die Dyna -
stie in Gefahr schweben.

W .T .B . Sofia . Zt . Sept . (Nicht amtlich .)
Hiesige Blätter melden aus 7tisch . die Moral
der serbischen Armee sei vollständig
erschüttert . Bisher seien 1200 Cholera -
fälle in der serbischen Armee festgestellt und
täglich stürben 200 — 300 Mann . Die
staatlichen Banken seien von Baljewo , Gornji -
ZNilanowac und kragajewac nach Nisch überführt
worden. In einigen Artillerieregimentern hätten
die Mannschaften gemeutert und die
eigenenKanonenzerstörl .
Ein englischer Major aus der deutschen Gefangen¬

schaft entwichen.
WTV . Berlin. 21 . Sept . In der Nacht vom 19. zum

20 . September ist Major Charles Alice Vate vom

berichtet wurde , er habe auf Befragen bestätigt, daß
den englischen Truppen Dum --Dum -Geschosse ausgeHän -
digt worden seien , und der im Verlauf jenes Verhörs
erklärte , man müsse doch mit der Munition schießen,
die die Regierung geliefert habe . Der Entflohene ist
etwa 1,78 Meter groß, schlank, blond und spricht fertig
deutsch .

Russische Schufte .
W .T .B . Berlin , 21. Sept . (Amtlich .) Aufge -

fangcner Funkspruch vom 25 . August , 12 Uhr
mittags . General Postowski an Komman -
deur 1 . Armeekorps : Ich bitte , unverzüglich
weiterzugeben an 2 . Infanteriedivision und
Stab 28 . Armeekorps , 7 Uhr 13 Minuten mor -
gcns an bsk Der Kommandierende . Befehl :
Eine Kompagnie mit energischem Kommandeur
ausschicken mit dem Auftrag , alle Förster ohne
Erbarmen zu erschießen.

Für die gegen General Marios erhobenen
Beschuldigungen haben sich bisher keine Beweise
erbringen lassen . Marios bestreitet seine Schuld ?
die Untersuch » !» * wird fortgesetzt . - _
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ten : die Vizefeldw . Maier u.nö Friedet , « «
webel Allgaier , Scheurmann ,
und Schmieder , die Gefreiten Lang ,
Robert Ganz und Armand , die Gm *Ä*ere ô
ner , Roth und Res . Joseph Hug , sämtliche
Leilb -Gremidver -Reglment Nr . 109 in Karlsruhe -

Hochwasser .
V Karlsruhe, 21 . Sept. Vom Rhein m«^

Neckar wird Hochwasser gemeldet . Der ^ .
steigt seit Freitag . Seit Montag früh war om
Abnehmen zu bemerken . Der Neckar führt
Mengen Gros und Holz mit sich und hat
Opfer gefordert . Beim Länden des herobtrei ^

^
Holzes stürzte der 31jährige oerheiratete Tag^ ^ x
Peter Gärtner in das Wasser und ertranl -
Schiffahrt auf dem Neckar ist eingestellt . Auch ..- Die Rheminsl? ,

Devlschez Zeich.
Lothringischer Patriotismus. Einen schönen Beweis

sSr das Erwachen des deutschen Bewußtseins
in EHaß --Lothrinc ?cn bis cm die hmterste Grenze bringt
«ine Bekanntmachung des Gouverneurs der Festung
Metz. Sie lautet : „Ich freue mich , folgende Meldung
aus Corny zur öffentlichen Kenntnis zu bringen : Ich
halte mich für verpflichtet , zu melden , daß die Auf -
nähme der Truppen durch die hiesige Bevölkerung eine
geradezu glänzende ist . Ich möchte dies um so mehr
hervorheben , als nur ein ganz geringer Prozentsatz der
Einwohner der deutschen Sprache mächtig ist . Alles
spricht Französisch , aber die Gesinnung ist durch und
durch deutsch!" Der Weinort Corny liegt dicht bei der
Grenzstation Noreant an der Eisenbahnlinie nach
Pont - ä -Mousson und an der großen alten Heerstraße ,
die von Metz nach Süden nach Frankreich hinein führt
mitten im französischen Sprachgebiet . Trotzdem auch
dort die Hingabe an die deutsche Sache .

Zum Tode Ludwigs Franks .
Der Reichstagsabgeordnete , Universitätsprvfessor Dr .

v . Schulze - Gaevernitz , der gegenwärtig als
Kriegsfreiwilliger an der Wsstgrenge im Felde steht,
widmet in der „Franks . Ztg .

" dem am 3 . September
bei Nofsonoourt gefallenen M >g . Dr . Frank einen Nach-
ruf . Daraus geht hervor , daß Frank bei einem Sturm -
aiMiff von einem Kopfschuß tödlich getroffen wurde .
Mit eigener Lebensgefahr haben die Kameroden die
Leiche bei Nacht geborgen und beerdigt . Auf Anord¬
nung des Oberst v . Grüter wurde Franks Grab als
solches genau bezeichnet. Der Oberst teilt« Schulde -
Goevernitz mit , daß das Grab augenblicklich noch offen
sei ? sobald die Möglichkeit bestände , sich dem Grab zu
nähern , würde er die Taschen des Verstorbenen auf
etwaige Schriftstücke untersuchen lassen und alles Auf-
gefundene an Schulze - Gaevernitz absenden .

Weiter heißt es in dem Nachrufe : „Ludwig Frank
tot — dieser Gedanke ist auch heute noch kaum glaub -
Haft. Was war Frank , der Lebende ? Der Führer
der deutschen Arbeiterschaft vom ohmnächtigen Pro -
best zur machtvollen Mitarbeit an den Geschicken des
Vaterlandes . Seine gange Natur kam ihm zu Hilfe ,
um diese einzigartige Aufgab « zu lösen: ein genial
durchringender Verstand , ein starker , zielbewußter , sieg-
gekrönter Wille . Sein innerstes Wesen war das des
großen Staatsmannes : das Umsetzen von Gedanken
in die Tat . Diese Gedanken mochten andere vor ihm
gehabt haben ; sein Freiburyer Unwersitätsftudium
mag hm diese Gedanken zum Teil vermittelt haben —
ich bin stolz daraus , einen Frank zu meinen ältesten
Schülern zu rechnen — , aber e r war es , der mit starker
Faust die Kausalstränge zusamnienzwang und aus der
verschränkten und schwer berechenbaren Wechselwirkung
von Dmyen und Personen den Ersoig herausholte .
Frank , ein Liebimg der Götter , der Frauen und des
alternden Bebel , dieser Mann mit der kühn aufgebauten
Stirn , dem wildkrausen Lockenhaar , das dem einfachen
Arbeitsmann so wohl gefiel, dem stets treffenden Witz,
dem beißenden Sarkasmus , wie er semer bedurfte , und
doch der Mann der unendlichen Freundlichkeit , der
unerschöpflichen Hilfsbereitschaft gegenüber den Freun¬
den und weit darüber hinaus gegeniSer allen Hilfs-
bedürftigen , noch oben Enrporririyenden : Frank unter
anderem auch der Vater der proletarischen Jugend -
bewegung . Frank galt als „gemäßigter " Politiker , und
doch infofern radikaler als seine radikalen Gegner auf
der Linken der Partei , daß er radikale Wort « zwar
verachtete , aber einsetzend am Gegegebenen eine Weit
aus den Angeln zu heben sich getraute

Frank war zugleich Badener . Auf dem Boden
eines freien , von Liberalismus seit alters durchtränkten
Staatswesens , für dessen Traditionen er kämpfte , hatte
er gelernt , in schrittweisem Fortschritt den Zielen nahe¬
zu kommen. Seine letzten Ziele waren die hochgespannt
ten der klassischen Philosophie Deutschlands , zu der in
dieser Hinsicht Marxens Sozialismus mitrechnet : Ver -
nunst an Stelle von Zufall , Organisation an Stelle von
Anarchie zu setzen. Die Wege zu diefam Ziele aber
wies ihn die UÄ»erzeuffung , daß die deutsche Arbeiter -
bewegung ohne den bürgerlichen Liberalismus , nicht
minder dieser aber auch ohne die Sozialdemokratie ohn-
mächtig sei . Frank begrüßte jede wahrhaft liberale
Bewegung in: Liberalismus nicht minder freudig als
jede realpolitische Wendung in der Arbeiterschaft . In
der Reichspolitik war Frank durchaus gewöhnt , praktisch
zu arbeiten . In den Reichstagskommissionen

war Frank unentbehrliches Mitglied , sobald Wichtiges
in Frag « stand . Er hat immer wieder die Dinge auf
die Geleise des Möglichen geschoben: er hat manchem
Geheimrat , auch manchem Generalstäbler (Benzin -

^ftage !) in der Stille geholfen , manchen Gesetzespara -
graphen unter Dach gebracht : er hat in niancher hoff-
nungslossn Verworrenheit das erlösende Wort ge°
funden ."

Aus den weiteren Ausführungen geht hervor , daß
Dr . Frank es war , dem das einstimmige Votum der
sozialdemokratischen Partei und damit des Reichstags
in der unvergeßlichen Sitzung vom 4 . August d , I .
über Krieg und Kriegsgesetzgsbung zu verdanken ist .
Er hat am 3 . und 4 . August ( noch während die bürger -
lichen Parteien im „ Weihen Saale " vereinigt waren )
hinter den Kulissen unermüdlich gearbeitet . Wenige
Tag « nach jenem Reichstagsvotum zog Frank als
Kriegsfreiwilliger in das Feld und — in den Tod .

m \m vonm.
Zu den badischen Ersatzwahlen.

die infolge der Beförderung des Geh . Oberregie -
rungsrates Beck und des Ablebens des Abg . Dr .
Frank notwendig geworden sind , ergreift in der
„Köln . Volksztg ." eine führende Persönlichkeit der
badischen Zentrumspartei — der Schreibart nach
könnte das der Parteichef selbst sein — das Wort
und erklärt , das Zentrum stehe ebenfalls auf dem
Boden der Anregung , von einem Wahlkampf im
12. badischen Reichstagswahlkreise in der gegenwär -
ttgen Zeit abzusehen und der Nationalliberalen
Partei , die das Mandat bisher inne hatte , es auch
bis zur nächsten Wahl zu überlassen . Da die
sozialdemokratische Presse sich schon vor einiger
Zeit in ähnlicher Weise ausgesprochen hat , dürste
also an der Wahl des nationalliberalen Kandidaten ,
Landgerichtsdirektor Dr . R . O b k i r ch e r , nicht
mehr zu zweifeln fem . Im Anschluß hieran meint
der Mitarbeiter des führenden rheinischen Zen -
trumsblattes . bei der Begebung der beiden von
Frank innegehabten Mandate sollte man ähnlich
verfahren , und fügt bei , der Reichstagswahlkreis
Mannheim und der Landtagswahlkreis Karlsruhe I
seien der Sozialdemokratie nicht absolut bomben -
sicher. „Im gegenwärtigen Augenblick "

, heißt es
dann wörtlich , „aber scheint es uns nicht geboten ,
durch einen Wahlkampf eine Aenderung herbei -
führen zu wollen und die Gemüter gegenseitig zu
erhitzen , abgesehen davon , daß das Wahlergebnis
ein richtiges Bild der Stimmung der Wählerschaft
doch nicht geben würde , da Zehntausende eben im
Felde stehen .

" Zum Schlüsse teilt das Blatt mit .
daß für das Landtagsmandat in erster Linie Rechts -
anmalt M a r u m in Betracht komme , der bekannt -
lich bei den Wahlen des Jahres 1918 im Wahl -
kreise Karlsruhe IV kandidierte , und an zweiter
Rechtsanwalt Stadtrat Dr . Dietz genannt werde .
Dazu erfahren wir auf Grund an unterrichteter
Stelle eingezogener Erkundigungen , daß diese Be -
hauptung des rheinischen Blattes nicht den Tat -
fachen entspricht , da die sozialdemokratische Partei
bisher noch keine Besprechung über die Kandidaten -
frage im 41 . Landtagswahlkreise gepflogen hat .

Aus Lade«.
Hosbericht.

Karlsruhe . 21 . Sept . Am gestrigen Sonntag besuch-
ten I . K . Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin mit I . K . H . der Großher -
zog in Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche .

S . K . H . der Großherzog hörte im Lause des
heutigen Tages die Borträge des Sdaatsiwnisters Dr .
Freiherrn v . Dusch , des Goheimrats Dr . Freiherrn
v . B a b o und des Geheimen Legationsrats Dr . S e y b .

Amtliche Mitteilungen .
Das Ministerium des Innern hat den Polizoikom -

missär Emil Sattler in Karlsruhe zum Bezirksamt
Pforzheim versetzt.

Personal-Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Zu Oberleutnants befördert : die Leutnants : Keß -
le r . H ! tz ig der Landw .-Jnf . 2. Aufgeb . (Mannheim ).

Beamte der Militärverwaltung .
Im aktiven Heere .

Den 18 . Juli 1914 . Ernannt : den Garn .-Berw .-In -
spekwr a . Pr . Bauer zum Garn .-Verw .-Jnfpektor .

Den 13. August 1914 . Den Unterzahlmeister unter
Belassung in seiner jetzigen Kriegsstell « zum Zahl¬
meister ernannt : W i t t i n g beim 3 . Bat . Füs .->Regts .
Nr . 40.

Im Beurlaubtenstande .
Durch Verfügung des Kriegsmmisteriums .

Den 31 . Juli 1914 . Brecht (Freiburg i . 33 .),
Burkard t . (Freiburg i . B .), Unt .-Apotheker des
Beurl .-Standes , zu Ob .-Apothekern befördert .

Unsere Heiden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Wich . Scheele ,

Forstassessor , Lt . d . Res . (Landw . -Jnf . Nr . 118) , von
Karlsruhe , im Lazarett in Vitry gest.. Latent . Bans ch -
b a ch , Reservist , von Wagenschwend , Guft . C r e -
celius , Kunstmaler (Vizefeldw . Jnf .-Regt . Nr . 110)
von Karlsruhe , Unteroff . d . Res . Willi Baatz in
Karlsruhe , Eugen Feuerpeilin Mannheim -Feuden -
heim , Jakob Wahl in Pforzheim , Bahnarbeiter Paul
Schmitt in Wiltshausen bei Tauberbifchofsheim ,
Obermatrose Joseph Stahl aus Freudenberg bei
Wertheim , Gefr . Johann Baumann in Weilers -
bach ( Amt Villingen ) , Schreiner Franz Töpfer in
Hochentengen, Steinharter lauer € >i e b e r und Land¬
wirt Fiedel Schwanz in Schwenningen (Amt Meß -
kirch) , Gren . Karl H ä n s l e r aus Jllmensee bei Pful -
lendorf , Inf . Karl Häusler in Andelshofen (Amt
Ueberlmgen ) , Bernhard Meking aus Immenstaad ,
Oberleutnant Max Wittum aus Pforzheim , Sohn
des notionalliberalen Reichstagsabgeordneten Albert
Wittum in Pforzheim , Martin Baumann in Kirch¬
heim bei Heidelberg , Wilhelm Je st er in Gaggenau ,
Ref . Johann U m i g e r in Binzen bei Lörrach , Land -
wehrmann Karl Jlch aus Kehl und Reservist Johann
Wagner aus Konstanz .

Nach der „ Badischen Schulzeitung " sind weiter sol-
gende Lehrer im Kampfe für das Vaterland gefallen :
Unterlehrer Karl Götz in Limbach (Amt Buchen ),
Unterlchrer Otto Hecker in Mannheim , Untertehrer
Erwin Frank in Mannheim , Hauptlehrer Stephan
Klein in Mahlfpüren i . T . ( Amt Stockach) , Unter -
lehm Artur Scheuble in Karlsruhe , Untertehrer
Wilhelm Braus in Mannheim , Untertehrer Karl
Kautzmann in Eubigheim , Untertehrer Jakob Gil¬
bert in Mannheim , Untertehrer Joseph Krieg von
Ofsenburg , Hauptlehrer Wilhelm Schell in Häusern
(Amt St . Blasien ) , Hauptlehrer Ernst Gi « geling
in Wenkheim (Amt Tauberbischossheim ), Hauptlehrer
Karl Bauschlicher in Bockschaft (Amt Sinsheim ),
Untertehrer Heinrich Essel in Grötzingen (Amt Dur -
lach ) , Untertehrer Kornel Hauth in Kirchardt (Amt
Sinsheim ) . Hauptlehrer BerthoQ Harbrecht in
Kirrlach (Amt Bruchsal ).

Das Eiserne kreuz erhielten : Regnnentsarzt Dr .
Sa um stark ams Karls ruh e°Mühll >urg , Hauptmann
Egon von Göler und Major Karl Nicolai ,
bei« beim Karlsruher FeS >arit .-Regt . Nr . 50, Haupt¬
mann D . von Buchwaldt und Leutnant Hartog
beim Konstanzer Regiment , BizefeEnvebel Eduard S i -
gel aus Riedetsweiler bei Meersburg , Gefr . Oskar
Bopp , Vizefeldw . Kuhnert , Eins . Oehler ,
F «Luv . Akert Hug , Gren . Jc^eph Keller , samt -
liche beim Leib -Gren .^ iegt . Nr . 109 in Karlsruhe ,
ferner Oberftlt . Graf v . Gehler , die Leutnants
Kteifer von Kteisheim , v . Fries , v . Fiebig ,
B«z« vachtm . Sakautzki , Sergeant Schunke , die
Unteroffizier « Wagner und Riehm , die Dragoner
Rönning und Sto lz > sämtliche beim Leib-
Drag ^

-Regt . . z-. 20 in Karlsruhe . Weiter erhielten
die Auszeichnung Oberstleutnant Ferdinand Müller ,
früher beim Regt . Nr . III in Rastatt , jetzt beim Land -
wehrinf .Megt . Nr . 60, Gefr . K . A m o l s ch aus Karls -
ruhe , beim Regt . Nr . 40, Major Erich Hauser aus
Karlsruhe beim Jnf .-Regt . Nr . 130, Hauptm . Sau -
ni « r beim Mannheimer Gren .-Regt ., Major finotr ,
Hauptm . Kianitz und Hauptm . Sperzel beim
Freiburger Feldart .»Regt . Nr . 76. Peter Mayer aus
Allensbach beim Inf ^ Rogt . Nr . 109, Regimentsarzt
Dr . Karl Wild aus Konstanz , Gefr . Schäl ch von
Eberbach und Leibgrenadier Heinrich Stapf von
Lützelsachsen, der , nachdem er die Auszeichnung erhal¬
ten hatte , starb , Hauptm . Max Hacker . Feldart . 66
aus Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz erhielt die gesamte Besatzung
des Mannheimer Schütte -Lanz - Luftschiffes- „S . L . 2 " ,
nämlich Hauptm . v . Wobefer , drei weitere Offi-
ziere und neun Mann . Di« Auszeichnung erfolgte für
die glänzende Fahrt des Luftschiffes über die russische
Armee zum österreichischen Hauptquartier .

Rhein ist noch im Steigen begriffen ,
tion Mannheim teilt mit . daß der Nhetn uoe^
Ufer tritt und voraussichtlich bei weiterem Steigt
das Vorland überschwemmen wird .

hof"— Pforzheim , 21 . Sept . Nach einer hier ein# ^
fenen privaten Drahtnachricht starb vorgestern ^dem französischen Kriegsschauplatz der Sohn
schäftsnachsolger des hiesigen Reichstagsabgeow ^
Albert Wittum , der 33jährige Bijouteriefaö " ^

Max Wittum , Lkerleutnant der Reserve uw
jutant bei der Artillerie , den Heldentod . — ' mvwÖ'
Mitteilung der Ortsverwaltuno des Deutschen J"
arbeiterverbmches hatte die hiesige ZcchlfteM^^
1 . August bis zum 17 . September an Erwerbs »

^
Unterstützung allein in Pforzheim den Betrog
136 979,86 Ji ausbezahlt .

) ( Mannheim , 21. Sept . Der 72 jährige
Martin Hilsheimer aus Seckenheim 0 *

^
unter einen elektrischen Straßenbahnwagen
starb an den erlittenen schweren Verletzung ?»'

* Rastatt , 21. Sept . Die Schutzmannschastev
Städte Karlsruhe , Baden - Baden .
Mannheim , Heidelberg , Freiburg , Rastatt £
Konstanz haben die Mittel aufgebracht , um . de»
Ausübung seines Dienstes am 2. November '

von einem jungen Manne in Rastatt ersjPi ' ^ f ,
Schutzmann M . Krompaß ein Grabde «

^
mal setzen zu lassen . Dieses ist jetzt
neuen Friedhof aufgestellt worden . Der von
Hauer Haus Jucker hier gefertigte Gravis
trägt außer einer entsprechenden Widmung ^
Namen der Städte , in denen die Sttfter wov ^
und findet wegen seiner schlichten einfachen o "
allgemeine Anerkennung . ^ j

* Lahr . 21 . Sept . Gefreiter Kunz erhielt ^
Eiserne Kreuz . K . hat seine Auszel « "

^ ,
am 9. August , abends halb 8 Uhr verdient . ^
Gewehrschuß verwundete ihn am linken ^ $
Trotzdem feuerte er weiter auf die Franzosen , v '

Afrikaner , bis ihm ein zweiter Schuß den Ko ^
zerschmetterte und Blutverlust und Schwerz
zum ' Aufhören zwingen . Rasch läßt er Jen
dem Nebenmann verbinden und kriecht auf ^
Vieren in eine Deckung zurück . Da trifft n0®J $
Schuß seinen Tornister , ein Granatsplitter
ihm ein Stück davon samt der Feldflasche
ein fünfter Schuß fährt ihm noch am verwmû ^
Fuße vorbei. ^

0 Bom Schwarzwald . 21 . Sept . Im MW
Hochschwarzwald (Herzogenhorn , Feldberg . ,
ist nach wolkenbruchartigem Regen
eingetreten .

«m dem Radllreffe.
Das Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 72

rrcher Tagblatt "
) für den Amtsgerichtsbezirk Kon ^

enthält unter anderem Bekanntmachungen
Grenzverkehr mit der Schweiz und Elsaß -Lochk ^
die Impfung , die Nachprüfung der Verzeichne"

Betriebsunternehmen für 1914.
Zur Erleichterung des Besuchs kranker

wundeter deutscher Krieger, die sich 1,1"Iwx "
Deutschlands in ärztlicher Pflege befinden , w

wljt»
mit sofortiger Gültigkeit für das Gebiet
fchen Staatseisenbahnen nachstehende TarNv ^
mungen eingeführt : 1 . Angehörige kranrer ^ A
verwundeter , in ärztlicher Pflege «nn
Deutschlands befindlicher deutscher Krieger
zu deren Besuch in der zweiten , dritten oder v
Klasse zum halben Fahrpreis in Schnc ^ v

Die khealralische Verhunzung .
Unser Berliner Schauspielreferent schreibt :

Es muß doch ernstlich gewarnt werden . Nicht ganz
leichten Herzens spricht man ein kritisches Wort
in dieser Zeit , da nun das Theater zu einem
Wohltätigkeitsinstitut geworden ist und es sich dar -
um handelt , wenigstens einen Teil der deutschen
Schauspieler ein Stückchen Brot zu sichern . Doch
sollten die vorbauenden klugen Männer sich selbst
sagen , daß diese charitative Fürsorge wahrschein -
lich nicht gedeihen wird , wenn die andere Rücksicht,
die künstlerische , ganz fallen gelassen und Leuten
von Geschmack der Theaterbesuch verekelt würde .
Außerdem muß auf die Frage geantwortet wer -
den , ob wir zu dulden gesonnen sind , daß unsere
deutsche Theaterkultur auf den Stand vor fünfzig
Jahren zurückgeworfen werde — für vielleicht
weitere fünfzig Jahre . Ich denke : eine solche Ber -
Mehrung der Kriegsübel ist zu verhüten ! Deshalb
mag ich mich des Mantels der schonenden Nächsten -
liebe , mit dem ein Teil der Kritik das , was jetzt
auf manchen Berliner Bühnen geschieht , zu ver -
hüllen beflissen ist , nicht bedienen . Es scheint näm -
lich schlimmer zu kommen , als die Pessimisten be-
fürchteten . War schon fragwürdig , ob es zu emp -
fehlen sei, das Repertoire hauptsächlich aus Kriegs -
dramen zusammenzusetzen , oder ob nicht besser mit
dem Bedürfnis des Zuschauers nach flüchtiger Ab -
lenkuug von der blutigen Wirklichkeit gerechnet
würde , war dies , wie gesagt , fraglich , so steht außer
Frage , daß in jedem Fall eine gewisse Grenze des
guten Geschmacks gewahrt werden sollte . Was er -
leben wir ? Die fixen Kerlchen sind hundertfältig
am Werke , die nach dem Grundsatz : „Der Zweck
heiligt die Mittel " Geschäfte machen wollen . Ge -
legenheitsstücke , Schauspiele , die wahrhaftig schon
den vor sieben Wochen begonnenen großen Krieg
zum Gegenstand haben , schießen wie Brunnenkresse
aus dem Boden . Wie sie aussehen , das kann sich
jeder vorstellen , der mit der Skrupellosigkeit rich-
tiger Theaterschneider vertraut ist und der auch
weiß , daß kein Mensch mit künstlerischen Gewissen
sich an der Ausbeutung der großen Ereignisse be-
teiligt , zu denen dem Dichter die nötige Distanz
durchaus fehlt . Gewiß , das Publikum .' vvlaudiert ,

wenn auf dem Theater — auch auf dem Theater —
die Deutschen siegen und die Franzosen . Engländer
und Russen geschlagen werden . Wer einmal im
Hause ist, der applaudiert . Doch glaube ich nicht ,
daß in der längeren Folge viele kommen werden ,
sich die kindische Verkleinerung und geistlose Ba -
nalisierung der erlebten Weltgeschichte gefallen zu
lassen . . .

In Berlin sind gegenwärtig nicht bloß die meisten
Borstadtbühnen mit diesem Kitsch übersät , sondern
auch Theater , die ehedem als ernsthafte Geistes -
arbeiter gelten wollten , suchen als bedenkliche
Heereslieferanten zu wirken . Im Theater an
der Weidendammer Brücke lfrüher Deut -
sches Schauspielhaus ) sah man solch ein vater -
ländisches Volksstück "

(„Anfang gut — Al -
les gut " von Gerhard Preuß ) , ein Augenblicks -
erzeugnis , das mit abgeschriebenen Leitartikeln
und häßlicher Sentimentalität gestopft ist und kaum
einen ehrlichen Zug des alten naiven Volksstückes
aufweist . Für den Tiefstand bezeichnend war der ab -
scheuliche, kritiklos bejubelte Witz : Poincarv habe
den Krieg deshalb gewollt , damit die deutschen Sol -
daten in Frankreich den .Kindernachwuchs beför -
dcrn . Bedachte man , welche Gemeinheit man da-
mit den deutschen Soldaten zumutete . . . ? ! Was
sich Tags zuvor im Komödienhaus abspielte ,
soll — nach der Aussage von Leidenszeugen — noch
übler gewesen sein . Nein , so nicht beweist man die
deutschen Werte , für die unser Volk aus viel tan -
send Wunden blutet ! So auch nicht ehrt man den
heroischen Opferkrieg Deutschlands ! — Möge das
aufrichtige Wort der Mahnung nicht verhatten . Das
Theater soll in dieser ernsten , großen Zeit - be-
stehen . Es wird bestehen , wenn es selbst nach Gro -
ßem strebt . Hermann Kieuzl .

SM rnift Wissenschaft.
Amerikanische Auszeichnung für Penck . Dem

Direktor des Museums für Meereskunde zu Ber -
lin , Geh . Regierungsrat Pros . Dr . A . Penck , ist
jetzt die Große goldene Medaille der Amerikanischen
Geographischen Gesellschaft in Neuyork für seine
Verdienste um die Erforschung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika verliehen morden .

Zur Entsendung Geheimrat Dr . v . Aalkid als Sunsk-
kommissar nach Belgien . Die Wahl des Direktors des
Berliner Kunstgewerbemuseums Geheimrat Dr . Otw
v . Falke zum Kunftkomnnssar bei der belgischen Zivil -
Verwaltung bedeutet den Wunsch einer durchgreifenden
Sicherung besonders der Kleinkunstwerke , die im Maas -
tale ihre kostbarsten Denkmäler besitzen . Denn dort
hat , wie gerade Geheimrat o . Falte in seinen For -
schungen feststellte, die Wiege der einzigartigen Ent -
wicklung des romanischen Kunstgewerbes , besonders
für das Goldschmiedhandwerk und die Ausbildung des
Kupferschmelzes gestanden . Die anderen Kunstsach-
oerständigen , deren Entsendung bevorsteht , werden die
Fürsorge der Baudenkmäler und der Werke der großen
Kunst zu übernehmen haben . — Die kleinen Kunst¬
werke aber , die hier vor altem in Kirchen stehen , sind
ja besonders der Verschleuderung durch Händler , wenn
nicht dem Zugriff übler Elemente der Bevölkerung
selbst am meisten ausgesetzt.

Eine ^üriegs ?ulage " für Christian Sinding . Wie der
Zeitung „ Politiken " aus Ehristiania gemeldet wird ,
hat die norwegische Regierung dem Kom-
poniften Christian Sinding eine „ Kriegszulage " von
1400 Kronen gewährt , da er in diesem Jahre aller
Wahrscheinlichkeit nach auf sein« Haupteinnahmen , die
Tantiemen aus Deutschland , verzichten muß .

Ei » Bild Papes von der Neichstagscröfsnuug .
Wilhelm — nicht mehr William — Pape , der
Berliner Maler , hat jetzt ein Bild der denkwür -
digen Reichstagseröffnung vom 4 . August im
Weißen Saale des Berliner Schlosses vollendet .
Der Künstler hat dazu bei der Feier selbst seine
Studien und Farbskizzen gemacht . Wiedergaben
seines Werkes wird die „Künstlergilde "

, das neue
Verlags - und Ausstellungsunternehmen der All -
gemeinen Deutschen Kunstgenossenschaft , mit Ge -
nchmigung des Zentralkomitees zugunsten des
Roten Kreuzes herausgeben . Pape hat den Augen -
blick gewählt , als der Kaiser am frei gesprochenen
Schluß seiner Rede sich an die Abgeordneten
wandte mit der Ausforderung an das deutsche Volk ,
„durchzuhalten durch dick und dünn , durch Not und
Tod zum Sieg .

" Der Kaiser in Felduniform , mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens , unter dem
Baldachin vor dem Thron stehend , bildet den Mittel -

fuiui ucö ouüc » , Dieven uixu uuj v*r
der Reichskanzler und die Minister Delbru ^ . ^
Tirpitz . von Falkenhayn und die andern ,
Gegenseite die Generäle : unter ihnen v . » gfr
v . Kessel . Bor dem Thron scharen sich
geordneten um den Reichstagspräsidenten
und die Parteiführer : Paafche , Spahn , W
Naumann , v . Schönaich -Carolath , Fischbecl .
fehlten im Weißen Saale noch die Sozi »
kraten . . il>t ge¬

Pape hat bekanntlich auch das dem >«olk-
höreude Bild seiner Rede „Ein Reich , eI" - M
ein Gott " und die Zweihundertjahrfeier ji»
burtstags Friedrichs des Großen ,
Weißen Saale , gemalt , während Anton v.
die erste Reichstagseröffnung des Kaisers dar . ^
hat . Jetzt beginnt Pape ein zweites ^
4 . August , für das er den Augenblick wav
die Parteiführer zum Treugelöbnis vor den
traten und dem Kaiser die Hand reichten -

kleines Zeiiilleloil. tl„
Sebastian Bach und der Krjen Den

für die musikalische Welt " zufolge hat der , ejt(3c-
Siegfried Ochs in Berlin ein ungeme ' »

^ fltt?
mäßes Konzertprogramm zusammengesetzt , .^ ,
lauter Bachschen Kantaten besteht . Es t

^
1 . „Es erhub sich ein Streit " (Nr . 1^ . ,. eff ct1
2. ( für die Russen ) „Die Elenden

( Nr . 75) . schrei
3 . (für die Belgier ) „Es reifet euch »

lich Ende "
( Nr . 90) . ,

»w.
4. ( für die Franzosen ) „Ihr werdet we

heulen , doch die Welt wird flrfj
Mr . 108) . _ . .. daß ,

beiiit
ö . (für die Engländer ) „Siehe zu .' . ." " W ,

Gottesfurcht nicht Heuchelei fei . ^ ,,i>t » ^
Die deutsche Musik ist in England # >'

zurzeit verpönt ? selbst von Glnck wm W
seit Manbeuge nichts mehr hören , hall »■ - m
für einen Ahnen de» bösen Feldherr »
halb wird es auch dem guten Sebastian ^ r.crÖ^ ' L
schaden, wenn er zur Verspottung John ^

„ jciUfl
"

muß — spielen wird ihn drüben jetzt



SJttJen,
Zrstes Blatt.

fr Sode» ? e? tarifmäßige« Zuschlag, befördert .
, {Ite der «« !! Bayern (rechtsrheinisch) tritt an
A- S » l» Klaffe die dritte Klasse Personen -
Mfter ^ ? ? sehörige gellen Eltern . Kinder . Ge-
?°>» vv!r-«^ I^^u und Verlobte . 3. Zwei Kinder

^ ^ 4- bis zum vollendeten 10. Le-
eiuzcln? ^ ^ ? J " r eine Person gerechnet? für

"Site müu Kmd innerhalb dieser Altersgrenze
!? v̂sen j ^ , .

® ri«ä6tßitng eine halbe Fahrkarte
biejs.» .. Die Fahrpreisermäßigung wird nur

ö ^ karten ^ ^ Kilometer gewährt . 5. Die

Ml«!

Karlsruher Tagdlatt , Dienstag , den 22 . September 1914. Nr . 263 . Seite 3.

halben Preise werden von den
»»Ausgaben aus Grund der nach beson -

!°
'
z, >. ausgestellten Ausweise verabfolgt .

Mlcnde» ö5?eij e müssen enthalten : Namen der
i« ^ weo

' « Wangs - und Endstation der Reise,
halft der L> '^ inigung mit Stempel und Unter -
& E frottT« «.

e^ÖIÖe ' daß die Reisenden Ango-
fr • ®othr,7* et verwundeter deutscher Krieger
to

{*ttUno8fi,, . äu diesen Ausweisen werden vom
j et fH

tCÜU (Abteilung für den Drucksachen-
°

"bah«
' ^ cneraldirektion der Badischen Staats .

qv „
n die Ortsbehörden unentgeltlich ab-

^ iionen ni,r ^ ^zug wird aus Wunsch durch die
SaErfftw011" 6^ - 7- Die Ausweise werden von

?? ^n°usgaben bei jeder Lösung einer
. i^ Nstempelt und den Inhabern zurück-

^ dem Fahrpersonal auf Verlangen"d die »?.L?ben . Bei Beendigung der Rückfahrt
. 'weife mit den Fahrkarten abzugeben,

vi, 3u«i über die Kriegsleistuugen vom
d,. " Sen i« s.

at * t Ausführungsbestim -
if, « L "* der für das Großherzogtum Baden' Un Verden Fassung l» m t l i ch e A u s g a b e).der C. F . Müllerfchen Hof -

die " n ß soeben erschienen. Beigegeben
^ die bei Kriegsleistungen in
toktoiom . * ^ ?n ' die Verordnungen über die

z? ' die Lieferungsverbände für Kriegs -
.̂ chscĥ itt^ ^ kanntmachungen der jetzt gülligen
id̂ Meni.^ ise und der Hauptmarktorte . Diese

^ "5 5et geltenden gesetzlichen Be*
a, , Raffen ° llen , die mit Kriegsleistungen
foL Bi e6MiÄ ? ' aanz besonders aber den Ge -

* fefH. ^ den willkommen seilt . — Um-
. . & in Umschlag. Preis 50 S -

W*S:̂ tbawsTo n̂gßtnarfen . Zum Besten des
S ? . Seti?T ß Zur Unterstützung deutscher Bete-

^ soeben die erste Serie von
im ^ cit>° ^ ? ngsmarken erschienen, welche im

i
rt .Kriegsgeschichte in Bildern " dar -

. Bilder dieser ersten Serie sind ht
Schwarz -Weiß-Zeichnung von

k-^ ^ ntworfen worden und schildern die
b?,M ^ s^ ^ isse der ersten Kriegszeit . Weitere
Äii ,

1 " ? von je 12 Bildern sind in Bor -
» erden von Künstlern wie Roloff ,

e« Zeichnet . Die Serie wird mit 30 4
sti ^>öe 5eg n .

e äu wünschen, daß sich recht viele
- Rehmens finden , da zwei Drittel

« rJUt dem oben erwähnten Reichsver -
z.Mti «es v !e für fein hohes patriotisches und
Soften «£ £ Zufließen . Durch die wertvollen

Künstler ist somit ein Unter -
!mI£ als al *} £? ' das sowohl für die Erwach

_ Ar die Kinder ein schönes und
^ werdendes Sammelobjekt bildet . Diese
«„ ^ .ruhmreichen Bordringens unserer

«Venn . ^ jedem Soldaten eine Freude be-
^ lli der sm , >Ulf seiner Feldpost findet . Den
Station »z

^/ken übernimmt die Firma Arthur
£Bt 10^ « erlag. Berlin W . 62, Kurfürsten .*Si

<6r kzu " DaS stellvertretende General kom-
»bkv » Armeekorps gibt bekannt : Der Ver -

Rsw «
" Württemberg und der Schweiz

Ä ^ cru \ ns$ dem Elsaß zum Besuche der
annp» der fechtenden Truppen hat einen

Hit ? dicht der mit den Interessen des
V *» Bö» « ehr vereinbar ist. Für die
^ ^ find ^»^ ^ erscheinen über den Rhein nach
Ss ?* der ? die Kommandanturen Mülhau -
d>, « °rkehr Mung Neubreisach zuständig . Für' tzr -^ r den Rhew nach dem Elsaß find

<c\ (etttfdjlie&lidjimiui . .^ kopfkommandauten
?». Die Ausstellung von Passierscheinen'rŝ eu E- .̂

"5 " nten Dienststellen sind angewie-
i»c>̂ »e nur tl!0 besonders zu prüfen und Pas -

ll« wirklich begründeten Fällen ab-

kfe .^ eld Es wurde aufgefunden :
^ Ä " « ^ Bahnhof in Schafshausen ein

^ r°g vo
' °m 18. August im Zuge 57

^ 20 Kronen , abgeliefert in Radolf -

zell,' am 24. August auf dem Bahnhof tn Radolf -
zell der Betrag von 10 M -, am 20. August auf dem
Bahnhof in Schwetzingen der Betrag von 5 Ji -, am
31 . August im Zug 231 der Betrag von 5 M, abge¬
liefert in Würzdnrg : am 1 . September im Zug 25
ein Geldbeutel mit 7 .92 M, abgeliefert in Radolf¬
zell ? am 6. September auf dem Bahnhof in Heidel-
berg ein Geldbeutel mit 2.02 M ; am 8. September
auf dem Bahnhof Freiburg (Breisgau ) der Betrag
von 2.10 Jt .

Mahnung . Die Eisenbahnen in Belgien
sind noch für absehbare Zeit für den öffentlichen
Berkehr gesperrt . Auch ist die Rückkehr mittel -
loser Deutscher, die aus Belgien geflüchtet shtd,
nach Belgien zurzeit noch unerwünscht . Bei dieser
Sachlage kann die Gewährung freier Eisenbahn -
fahrt an mittellose Deutsche zur Rückreise nach Bel -
gien vorläufig nicht in Frage kommen.

„Sreuz-Pfennig-.Sammelsyslem . Man teilt uns mit:
Di« Sammlung durch Büchsen hat Unzuträglichkeiten
noch verschiedenen Richtungen hin gezeitigt . 2fttä* ra »
feite steht die Notwendigkeit der Zuführung größerer
Mittel außer Frag«, und deshalb ist die 3d« der
„Kreuz-Pfennige" aufgetaucht . Es soll nämlich durch
AuftleHen auf Rechnungen und Quittungen in Hotels ,
Restaurants, Cofss, Warenhäusern, Detailgeschäften
usw . von je «mer S- oder 10-Pfennig-Marke eine Ein-
nahmequelle geschossen werden, die unter keinen Um-
ständen einen größeren Zwang auf den Gebenden aus-
übt, als dies durch das jetzige Sammelbüchsen -System
geschieht, dagegen bei weitem nicht mit jener Belästi -
gung , wie es bei diesem vorhanden ist .

Attszeichttvng . Grenadier Willi Berner beim
Leib-Grenadier -Regiment Nr . 109, 5. Komp., er¬
hielt die Großherzog Friedrich -Berdienstmedaille in
Silber für tapferes Verhalten vor dem Feind in
der Schlacht bei Brudersdorf .

Todesfall . Im Alter von 67 Jahren ist hier
Geheimerat Wilhelm Holtzmann gestorben .
Aus Karlsruhe stammend war der Entschlafene als
Amtmann in Mannheim und als Amtsvorstand in
Säckingen tätig . Im Jahre 1883 wurde er zum
Oberamtmann ernannt , dann nach Eberbach und
Durlach versetzt. Nachdem er als Geh . Regierungs -
rat drei Jahre tn Pforzheim wirkte , kam er 1899
als Verwaltungsgerichtsrat nach Karlsruhe und
wurde im Jahre 1906 zum Geheimerat ernannt .

Zeitgemäßer Bortrag im großen Rachaussaal.
Die kriegerischen Ereignisse haben einschneidende
Wirkungen auf das Rechtsleben und die Recht-
sprechung. Deshalb hat auch der Bundesrat zur
Linderung der wirtschaftlichen Nachteile im Ge-
werbe , Handel und Verkehr Notgesetze verschiedener
Art erlassen. Es ist daher zu begrüßen , daß der
Gewerbeverein Karlsruhe nächsten Don -
nerstag , den 24. d. M ., abends 8 Uhr , im großen
Rachaussaal in einer allgemeinen Versammlung
Gelegenheit gibt, einen Vortrag von Landgerichts -
rat Dr . Fromherz - Karlsruhe über die Ein -
Wirkungen des Kriegs auf Rechtsverhältnisse des
Privatrechts zu hören . In diesem Vortrage wer-
den u . a. behandelt : Schuld- und Wechselvcrbind-
lichkeiten , Anstellungsverhältnisse , Dienst - und
Arbeitsverhältnisse (gewerbliches Lehrverhältnis ),
Mietverträge , Kauf - und Lieferungsverträge , Werk-
vertrüge , private VersicherungsverHälhrisse usw.
Auch die gesetzlichen Arbeiterversicherungen und
Kreditverhältnisse sollen den Gegenstand der Er -
örterung bilden .

Stadtgarten . Wie man uns mitteilt, findet die
Fütterung der Seelöwen täglich um 11 Uhr
vormittags und 5 Uhr nachmittags statt.

Residenzcheater. Das neue Programm bringtu . a . : Die fürchterlichen Wirkungen der Artillerie -
Geschosse und -Feuer an belgischen Häusern , aus
denen hinterrücks auf unsere Truppen geschossen
wurde . Weiter enchält das Programm : „Feld -
bäckerei im Eingange eines belgischen Theaters ",
„Unsere Landwehr in Feindesland "

, „Fort Loucin
und die Wirkungen der 42 Zentimeter - Mörser ",
„Lüttich"

, die gesprengte große Brücke, „Frank -
tireurs "

, die , bevor sie erschossen werden , für die
Truppen Schützengräben graben müssen.

Eheaufgebote. 21 . Sept . : Anton Traamboer
von Arnheim (Holland ) , Diplomingenieur in Arn -
heim, mit Johanna Brumifch von hier,' Eugen
Frey von Ahausen (A . Ueberlingen ) , Küchenchef
hier , mit Emma Schwab von Berg (Pfalz ) : Leo-
pold Vollmer von hier , Kaufmann hier , mit
Frida Schmidt von Berlin .

Ehefchließuug . 21. Sept. : Andreas Kübler
von Hopfau (O .-A . Sulz ) , Säger hier , z. Zt . Soldat
b . Landwehr -Erfatzbataillon , mit Anna Maria
Huber von Pforzheim -Brötzingen .

Gebarte» . 14 . Sept . : Erich Heinrich Albert,Vater Heinr . Bauer , Backosenbauer . — 16. Sept . :
Joseph Friedrich , Vater Albert Weiler , Kauf-
mann . — 18. Sept . : Maria Luise, Vater JohannesK o n r a d , Metzger . — 19. Sept . : Richard Siegfried ,Vater Sigmund Zind , Justizaktuar .

Todesfälle . 19. Sept . : Wich . Karl Adolf Holtz -
mann , Verwaltungsgerichtsrat a. D . u . Geheime-
rat , Ehemann , alt 68 Jahre : Berta v . Stabe !
geb . v. Doxat , alt 73 Jahre , Ehefrau des Oberst-
leutnants und Obersthofmeisters a. D . Julius v .
Stabel, - Julius Albert , alt 9 Monate , Vater Karl
Wilhelm Christian Buch , Taglöhner . — 20. Sept . :
Karl Friedrich Weber , Schlosser, Ehemann , alt
41 Jahre, ' Johann Georg Wagner , Schmied,Witwer , alt 81 Jahre, ' Ferdinand Müller , Mu -
siker , Ehemann , alt 60 Jahre ? Alphons Düpe -
rier , Soldat , franz . Jns .-Regt . 36, ledig, alt 28
Jahre, - Wendelin H a e u f e r , Bureauassistent a. D .,Ehemann , alt 84 Jahre : Amalie Hildegard , alt
2 Monate , Vater Heinrich Frey , Tapezier . —
21. Sept . : Fridolin Wilhelm , alt 8 Monate 9 Tage ,Vater Karl Kellhofer , Blechner : Leopold Karl ,alt 3 Tage , Vater Leopold Glaser , Stadttag -
löhner,' Olga K i st n e r geb . Engechard , Ehefraudes Maurers Valentin Kistner , alt 24 Jahre, -
Emil , alt 5 Monate 8 Tage , Vater Xaver Franz
Steiert , Postbote,' Quiniien Pognat , Soldat ,
franz . Jnf .-Regt . 105, ledig, alt 21 Jahre .

Beerdigungszeit u«d Trauerhaus erwachsener
Verstorbene» . Dienstag , den 22. September.
Yk10 Uhr : Quintien Pognat , Soldat , franz .
Jnf .-Regt . 105, 12. Komp. — MIO Uhr : Alphons
Duperier , Soldat , franz . Jnf .-Regt . 36,19. Komp. — 10 Uhr : Johann Scheurenbrand ,württemb . Jnf .-Regt . 120, 10. Komp. — 11 Uhr :
Gertrud Schneider , Krankenschwester von Psorz -
heim (Einäscherung ) . — J412 Uhr : Berta von
Stabel , Oberstleutnants -Ehesran , Westendstr. 10.— 2 Uhr : Philippine Geisel , Priv . von Pforz -
heim . (Einäscherung ) . — )48 Uhr : Joh . Georg
Wagner , Schmied, Durlacherstr . 30. — '/A Uhr :
Wendelin Haeuser , Bureauassistent a. D .,
Weltzienstraße 2. - 4 Uhr : Willi Stübel , ohne
Beruf , Rudolfstraße 13.

Der Krieg.
Seegefechte .

W .T .B . Berlin , 2t . Sept . (Nicht amtlich.)
Nach Mitteilungen aus Amsterdam hat die
englische Admiralität am 20. September
folgendes bekannt gegebeu :

Der deutsche Kreuzer „Emden" von der China -
Station , der 6 Wochen lang ganz aus dem
Gesichtskreis verschwunden war, erschien
am 10 . September plötzlich im Golf
von Bengalen , nahm sechs Schiffe
versenkte 5 davon und sandte das sechste
mit der Bemannung »ach Kalkutta. Der eug-
lisch« kleine Kreuzer „Pegasus ^, von Sansibar
aus operierend , zerstörte Dares - Salam
und versenkte daselbst das Kanonenboot „Moe -
ve"

. „Pegasus " wurde heute morgeu , als er i«
der Bucht vou Sansibar lag und Maschinen
reinigte , von „Königsberg " augegriffen nnd
vollständig nnbranchbar gemacht . LS
Manu der eaglische » Besatzung find
t o t und 30 vcrwnndet .

Hierzu wird vou zuständiger Stelle folgendes
mitgeteilt : Bei „Moeve " handelt es fich keines-
wegs nm ei« kampffähiges Kanonenboot . Sie
war vielmehr ein Bermessnngsfahrzeug
ohne jede« faktischen Wert . Bei Beginn des
Kriegs wurde sie als für die Kriegöfiihrnng nn-
geeignet abgerüstet. Der engl , kleine Kreuzer
„Pegasus " hat eine Armierung von 8 St . 10 Zen-
timeter -Schnelladekanone» , während unser klei-
aer Kreuzer „Königsberg "

, denn um diesen ha» -
delt es sich im vorliegende » Fall , eine solche von
10 Stück 10,5 Zeutimeter -Schnclladekanoneu hat.

Die englische Admiralität gibt ferner bekannt:
Der englische HilfSkrevzer „Carmania " ver-
senkte am 17. September einen bewasfneten dent-
scheu Dampfer , vermutlich „Cap Trafalgar " oder
„Berlin " nach zweistündigem Gefecht . „Carma-
nia " hatte 9 T o t c . — Zu diefer? Londoner Mel -

dnng wirb von znstäudiger Seite bekannt ge-
gebe« : S . M . Hilfskreuzer »Cap Trafalgar ' ist
am 14. September in der NShe der brafiliani -
schc « Küste « ach heftige « Ktuupf mit dem eug »
lischen Hilsskrenzer „Carmania ^ uuterge ,
gangen . Die Besatzung ist auf de« deutsch« »
Dainpfer „Eleonore Woerma ««" gerettet wor -
den.

Schließlich macht die englische Admiralität
noch folgendes bekannt : In der Nacht vom 14.
zum 15. September verfnchte ein de» tfcherDampfer auf dem Kamernu -Fluß das englischeKanonenboot „Dwarf " durch Bvmbeu zu ver -
senke« . Der Versuch mißglückte , und der
Dampfer wnrde erbeutet . Am 16. Septemberversuchte ei« ««derer deutscher Dampfer de»
„Dwarf " zu ramme » . „Dwarf " wurde nur we-
nig beschädigt, der dentsche Dampfer wurde ver -n -chtet, ebenso zwei Boote mit Explostvstoff .

W .T .B . Nairobi , 21. Sept . (Nicht amtlich .)Der britische Dampfer „Kavirondo " brachte zweideutsche Handelsboote auf dem Biktoria -Nyanzazum Sinken . Der deutsche Dampfer „Muauza "
griff am 15. September den britischen Dampfer
„Winifred " an , welcher im Begriff war , tn die
englische Karungu -Bai einzufahren . Der „Wini -
fred " zog sich zurück , kehrte später aber zusam -
meu mit dem „Kavirondo " zurück und traf inK a r u n g u ein . ohne Widerstand zu finden .
Ein anerkennendes wort über die TaMk untrer

Marine.
W .T .B . Chriftiauia , 21. Sept . (Nicht amtlich.)Ein bekannter norwegischer Admiral veröffentlichtm der „Aften Post" eine längere Betrachtung , inder er zu dem Ergebnis kommt, die von der beut-

schen Flotte gewählte Fleet - and Veinx-Takttk seidie einzig richtige. Jedes andere Auftreten wäre ,wie die Berhältnisse liegen , unsinnig , da Deutsch-laud auch zur See seine Front aus zwei Seitenhabe. Die Taktik mit dem Nvrdostseekanal biete
Deutschland die größten Vorteile seinenGegnern gegenüber , was sicherlich schon eine naheZukunft beweisen werde . (Unter dem AusdruckFleet - and Leinx -Taktik, der sich in deutscher Ueber-
setzuug nicht genau widergeben läßt , ist zu ver-
stehen eine Taktik , die auf dem Einfluß beruht , deneine starke kampfkräftige Flotte lediglich durch die
Tatsache ihres Vorhandenseins auf die KriegSfüh -
rung ausübt . Der Ausdruck wurde zum ersten-mal von dem amerikanischen Admiral Torring -
t o n im Jahre 1690 angewendet . Red .)

Belgische Gereiztheit gegen Holland. '
, .

( Eigener Drahtbericht .)
f. Rotterdam , 21. Sept . Der Kriegsberichter -

statter des „Niuwe Rotterdamsche Couraut " hatim Auto einen Teil von Südbelgien durchquertund berichtet hierüber etwa folgendes : Die
Stadt Charterst war von deutschen Truppen bei-
nahe verlassen : nur einige Soldaten vom Land -
stürm bewachten die Eisenbahnüberführungen .Der Eisenbahnbetrieb war schon vollkommen in
deutschen Händen : deutsche Züge mit deutschenLokomotiven und deutschen Schaffnern und Zug -
führern kamen den ganzen Tag durch. In dieser
Gegend meint man allgemein , daß Holland
unmittelbar und mittelbar den deutschen Be -
Hörden Hilfe geboten habe , uud daß die deutschen
Operationen von Holland geschützt würdeu . Ichübertreibe nicht, wenn ich schreibe, daß gauz uu -
gerechtfertigter Weise in der belgischen VolkS-
seele jetzt mehr als Gereiztheit schlummert .

Oesterreich-Ungarn und Italien.
Budapest , 21. Sept . Der „Pester Lloyd "

schreibt über das Verhältnis Oesterreich -Un -
garns uud Italiens : Es kann festgestellt werden ,
dab das Verhältnis der beiden Staaten jetzt
nicht minder freundschaftlich und
vertrauensvoll ist , als vor Ausbruch des
Krieges . Es ist Hoffnung , wie dies auch der ge -
genwärtige Vertreter der Monarchie in Rom ,
Freiherr von Macchio , erklärte , daß durch
den Krieg die wechselseitigen Beziehungen
nur noch verbessert werde » . Zwei Argu -
mente tragen dazu wesentlich bei : Oesterreich -
Ungarn ist unter allen Umständen für Italien
ein bequemerer Nachbar als jeder Staat
auf nationaler Grundlage , 2 . hat der Krieg die
Solidarität der einzelnen Nationalitäten der
Monarchie befestigt . Künftighin werden n a -
tionale Streitigkeiten einen weit

schreibt ihr Mitarbeiter Dr . Hemz
^ lifche Ausdrnlksweise.

ta die Herr v . Bechmann Hollweg
bfr v ^ ? >ermiMter auf die Gui !i>hallrede

R gia^ ^ ^ chskan^er den „ Herr
^ ifj .̂ uns

die Ge-
Welt ge-

Snt »n fcjJj " K°mpf der Frerheit gegen
j !e Ausdnicksweife ist die B

tyjfc ist ,
j^ ie tu,

*1®!!1 Ding um diese englische Ausdrucks -
diametral entgegengesetzt ist.

»>vs er nur Worte hört , es müßte
S Zn

^ orte ei denken lassen. Für den Engländer°rt "ur p;„ <S?.n3 andere Bedeutung. Ihm ist
? >W ist i,K l' um seine Gedanken zu ner-

„tin Diitl», Dft noch weit weniger als dies ,
ü1 ÜÜ, l'nbcn Vi"11. fi?r häßliche Dinge eine schöne

äfften m Kulinarische Vergleich liegt nahe :
di.

"
suchte trogen zumeist auf der

S . (fei Hm,
'" Allsten Namen, und in den ver .

L?itn „ virf/Ji - r nicht immer die b̂esten Bon-
Ht 'hV ^ tffiirW ? e>sheit, die unsere Diplo-
er ^ J , V i 1 Gymnasiasten lernen kön-
te» x

'Momtjtip L wus ' und sie gilt dort nicht nur
% t , hohen sm

UC^ d«r gewöhnliche Sterbliche .
«Mfe ! ' kann [» . Würdenträgern kein« VerbindungJt ; Q;

'° fochthonl j^ nnen lernen. Er sammelt Er-
H Art, daß er sie nie wieder « r.
^ itfjetiVjöttio ist liebenswürdig und

uni, m ytr aber tritt der Gegensatz
o^ , ^ or

t
t€ " m die Erscheinung , wenn

'! / ge^N °nc,^ ^ scheint , ein moralifches Män -
! hinter h ü? " 'm ersten Fall noch mit-
C den Worten ein « versteckt « Ironie
^ Ä5 '^n a QlI . ,nie beabsichtigt ist — , so weiß
$ ez gar nicht, was man den -

Ich <-̂ e ! - 3ch glaube es nicht. Wenig «
Icq

" '«! ^ ei » Engländer sich dieser' w .rd Mos sind ihn! Worte?llen . die darüber hinwegtäuschen^ ruoz w c> 1 wi .irocr yinwegraiInhalt ist, den sie bergen .

An mir seibst habe ich es erfahren. In Edinburg
hatte man mich am 6 . August verhaftet: wenige Stun -
den zuvor war die Kriegserklärung veröffeirtlicht wor-
den . Unser zehn waren wir, deutsche Touristen, die
chren Sommerurlaub in Island verlebt hatten und aufder Heimreife über Kopenhagen begriffen waren . Unser
Schiff hatte Edinburg anlaufen müssen : dort ereilte uro
unser Geschick . Durch britisches Militär wurden wir
vom dänischen Schiff heruntergeholt. 30 Soldaten mit
angepflanztem Bajonett nahmen uns in die Mitte und
brachten uns in das Fort Leich. Dort sperrte man uns
in einen Raum ein , der nichts weiter enchielt als zwei
HolMnke , einige Matratzen und Decken . Ein Doppel -
pvsten zog vor der Tür auf : nur auf Minuten durftenwir , einzeln und stets von einer Wache begleitet, unser
Gefängnis verlassen , wenn dies just notwendig war.So wurden wir bei kärglicher Kost, bei der Weißbrot
und Margarine eine Hauptrolle spielten , mehrere Tage
gefangen gehalten. Wenn wir mittags auf eine
Stunde hinunter in den Hof geführt wurden, um uns
ein wenig Bewegung zu machen, wurde dieser Hof zu-
vor rundum mit Wachen besetzt. Schwerlich hätte man
einen Raubmörder in streugerm Gewahrsam halten
können . Doch mehrfach erschienen Offiziere in unserm
Gefängnis, um uns ihr Beileid auszudrücken und uns
zu oersichern, daß wir nicht gefangen , sondern mir „ an¬
gehalten" wären . Damals ballten wir die Faust in
der Tasche ob solcher Verhöhnung. Heute denke ichanders darüber. Es war kein beabsichtigter Hohn^
sondern nur — des Landes Brauch. Schöne Worte
für schlechte Taten.

Nach vier Tagen erst verhört« man uns und stellte
unsere Personalien fest. Drei von uns, die ältesten ,wurden freigelassen . Man hätte sie, wie der verhörende
Kolonel erklärte , „ eigentlich" gar nicht festnehmen
dürfen, da das Gesetz vorschrieb, nur deutsckz « Reisende
zwischen 17 und 50 Jahren festzuhalten . Wir andern
sieben, di« wir das 50. Lebensjahr noch nicht erreicht
hatten, mußten in Edinburg unter Polizeiaufsicht blei -
ben . Mir allein glückte es später , über Vlissingen zu
entkommen . Di« übrigen sechs sind noch heute in Ed in-
bürg gefangen , nein , nur — festgehalten .

Die drei alten Herren , unter ihnen ein Apotheker
von fast 70 Jahren , fahren, glücklich im Besitz eines

Scheines, der ihnen die Heimreise gestattet , nach Lon-
don , von uns Zurückbleibenden sehr beneidet . Bon
London fahren sie hinunter nach Folkefwn«, wo das
holländische Dampfboot liegt, das sie hinüber nach
Vliffing«n bringen soll . Doch in Folkefwne werden
sie aufs neue verhaftet. Bergebens weifen sie ihre Er-
laubnisscheim vor,- vergebens protestieren sie gegen
diese durch nichts gerechtfertigte Verhaftung.

Was ist geschehen? Wenige Stunden zuvor war
eine neue Verfügung erschienen des Inhalts , daß alle
feindlichen Ausländer den britifchen Boten für erst
ohne besondere Erlaubnis nicht verlassen oürsten . Die
drei haben diese Verfügung nicht gelesen und hätten
sie es getan, dann hätten si« deren Inhalt schwerlich
auf sich bezogen . Denn sie hatten ja di« „besonder«
Erlaubnis "

. Sie werden in Untersuchungshast ge-
nommen , verhört und für schuldig erklärt, ein englisches
Kriegsgesetz oerletzt zu haben . Auch mit dem üblichen
Spionagoverdacht ist man schnell bei der Hand . Sie
werden zu einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurteilt und in das Zellen -
gefängnis von Eanterbury übergeführt, wo sie in Ein-
zelhaft gehalten werden . Bei schwerer Strafandrohungwird ihnen verboten , auf den mittäglichen Spazier -
gängen im Hof einand«r Zeichen zu machen oder sich
gar Worte zuzurufen. Die englische Gefängnisordnung
kennt noch die Prügelstrafe gegen Disziplinarvergehen .
Die drei Verbrecher sind ein deutscher Apotheker , ein
deutscher Amtsrichter , ein deutscher Kaufmann, harm¬
lose Reisende , deren völlige Unschädlichkeit die Behördebereits eimnal beglaubigt hat und deren ganzes Ver¬
brechen darin besteht , daß sie die Engländer für ein
Kulturvolk gehalten haben , für ein Volk , dem das Gast -
recht heilig ist . Sie haben nicht freiwillig britischen
Boden betreten , diese drei . Von einem dänischen, alsoneutralen Schiff hat man sie heruntergeholt, und der
Danebrog flatterte am Heck, als die schottischen Sol -
daten mit^ausgepflanztem Bajonett das Deck betraten.
Die drei Sträflinge lassen durch ihren Rechtsanwalt —
auch einen Rechtsanwalt hatte man ihnen für die „Ge-
richisoerhandlung " gestellt — einen Protest an das
Ministerium abfertigen . Doch der Protest kommt mit
dem Bescheid zurück , daß ihnen recht geschehen sei und
daß der Minister keine Veranlassung habe , einzu¬

schreiten. Da versuchen sie es mit einem Gnadengesuchan den König .
Seid fast vier Wochen find sie bereits Strofgofangene

in Eanterbury , seit vier schweren Wochen, die an ihrer
Gesundheit zehren . Und länger als ein Jahr soll die
Hast noch t« u«rn ! Der alte Apotheker — er ist fast
70 Jahre alt und leberleidend — gibt die Hoffnung aus ,lebend das Gefängnis zu verlassen . Er bittet um
einen juristischen Beirat , mit dessen Hilfe er seinen
letzten Willen niederlegt . Eine schwere Ischias hat
ihn befallen und nur mit Mühe vermag er sich noch
hinkend zu bewegen . Endlich kommt die Antwort aus
dem Kabinett des Königs . Auch der König betont in
seinem Schreiben , daß das Urteil zu Recht er -
gangen sei . Doch wenn die drei Sträflinge sich
unschuldig fühlten und dies beschwören
wollten , dann würde «r sie begnadigen und frei
lassen .

Die Gefangenen schauen verwirrt auf den Richter ,der ihnen den königlichen Bescheid vorliest . Wenn sie
sich unschuldig fühlten ? . . . wenn sie dos beschwören
wollten ? . . . Sind sie begriffsstutzig geworden ? Haben
in diesen vier schweren Wochen bereits ihre Verstands-
tröste gelitten ? Fast ohne zu wissen, was sie tun,
sprechen sie die Eidesformel nach, kehren sie in ihre
Zellen zurück, packen sie ihr« Habseligkeiten zusammen .
Schutzleute bringen sie in geschlossenen Wagen nach
Folkeftone und hier aufs Schiff . Jetzt endlich find sie
frei . Sie stehen aus dem Deck und schauen hinüber
zur englischen Küste , die immer weiter und weiter
zurücktritt . Die drei sehen sich an und finden noch
immer keine Worte. Was hatte ihnen der König ge-
schrieben? Wenn sie sich unschuldig fühlten , wemc sie
das beschwören wollten ?

Für die Wahrheit dessen , was ich hier niederschrieb ,
glaube ich mich verbürgen zu können . Das ein« erlebte
ich selbst, und das andere erzählt « mir heute morgen
der alte Apocheker, der gestern abend zurückgekehrt ist,
und den ich als einen rechtlichen Mann kennen gelernt
habe . Noch unter dem Eindruck seiner Worte stehend,
schreibe ich dies nieder .
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milderen Charakter tragen . Es ist also
bestimmte Hoffnung , daß die österreichische Re -
giernng das für das italienische Element er¬
klärte Wohlwollen wirksam wird betätigen kön-
nen , ohne durch die Parteien im Reichsrat dar -
an gehindert zu werden .

Englisches.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 21 . Sept . Die „Köln . Ztg.
" meldet aus

London: Die englische Presse bespricht den großen
Mangelan Decken für die neuen Truppen Kitche-
ners. Die Regierung Hot sich zum Ankauf von Decken
mit Groß- und Kleinhändlern in Verbindung gesetzt.

Die Zeitung „ Star " gibt Auszüge eines Briefes von
ein« n in Ostfrankreich stehenden englischen Offizier ,
worin es heißt: Die französische Artillerie
ist der deutschen nicht gewachsen , denn die
schweren Kruppschen Haubitzen sind die
schlimmsten Tod und Verderben bringenden Kriegs-
nxrffen, die je erfunden worden sind.

Amerikanische Zeitungen berichten , daß ein eng-
lisch«? Kriegsschiff den holländischen Dampfer „Com -
mewyne " der Westindischen Postdampserlmie angehal¬
ten und 27 Deutsche, die zur Marinereserve gehören ,
vom Schiff gefangen genommen haben.

W.T .B . Brüssel , 21. Sept . (Amtlich .) Die im
Auslände verbreitete Meldung , daß Brüssel
von den deutschen Truppen geräumt worden sei ,
ist falsch . Ebenso wenig trifft die Behauptung
zu , daß der deutsche Befehlshaber die Räumung
der Stadt als nahe bevorstehend angekündigt
habe .

W.T .B . Christiania . 21. Sept . (Nicht amtlich .)
Der in der „Asten Post " veröffentlichte Brief
über die Erschießung des französischen Fliegers
V ö d r i n e s wird hier mit größtem Borbehalt
behandelt , da die hiesigen Redaktionen den Brief
nicht gesehen haben und seine Echtheit anzwet -
fcln .

Wie « , 20. Sept . ( Nichtamtliche Meldung des
Wiener Corr .-Bnreau . ) Die aus Petersburg
verbreitete Meldung , daß der Nobelpreisträger
und polnische Nationaldichter Henryk Sien -
k i e w i c z sich unter den Gefangenen befinde ,
die die Oesterreicher in Russisch - Polen gemacht
haben , entspricht nicht den Tatsachen . Sienkie -
wicz befindet sich allerdings in Wien , aber nicht
als KriegSgesangener , sondern in vollster Frei -
heit . Er wird von seinen Landsleuten und der
gesamten Intelligenz sehr gefeiert .

Sie tage der Zudeu in Rußland .
Der Berliner Börsen -Kurier schreibt : Der

Lügenfeldzug der alliierten Mächte, der mit so
großem Erfolg im Gegensatz zum Schlachtfeldzug
geführt wird , bewirkte es , daß man außerhalb
Rußland an ewe bereits erfolgte Besserung
der rechtlosen Lage der russischen Ju -
den glaubte . Es tauchte sogar in sehr bestimmten
Formen das Märchen von einer Kundmachung
des Zaren ,/ » n seine lieben Juden " aus.
Es scheint von russischen Agenten speziell für das
Ausland fabriziert worden zu sein. In Ruß -
land selbst weiß man nicht das geringste davon.
Namentlich tnAmerika gibt man sich dem Glau «
ben hin , daß die politische Gleichstellung der Juden
eine bereits vollzogene Tatsache sei. Alle diese An-
nahmen entbehren jeder tatsächlichen Grundlage .
Im Gegenteil : die Lage der ruffischen Juden hat
sich infolge des Krieges noch hundertfach ver -
schlechtere Alle mittelalterlichen Härten und
Grausamkeiten , die die Judengesetzgebung in Ruß -
land mit sich führt , treten gegenwärtig doppelt
scharf hervor . Der Ansiedlungsrayon besteht nach
wie vor , jetzt werden sogar zahllose jüdische Fa -
Milien aus ihren Heimatsorten , die von der kor-
rupten russischen Polizei als außerhalb des Rayons
liegend gedeutet werden , ausgewiesen . Während
der Krieg an der östlichen Grenze , dem Hauptsitz
der jüdischen Bevölkerung tobt, während 350 000
bis 400 000 jüdische Soldaten für das „Väter -
chen Pogrom " kämpfen, werden ihre Ange-
hörigen außerhalb des Rayons nicht geduldet. An
den alten Orten können sie nicht bleiben , ws In -
nere des Reiches dürfen sie nicht kommen. Als
Rußland vom Eingreifen Englands in den
Krieg noch nicht völlig überzeugt war , trug sich
die Regierung mit der Idee , den Ansiedlungsrayon
aufzuheben und noch ein paar andere liberale Re-
formen zu versprechen, um auf die liberale öffent-
liche Meinung einzuwirken . Dies erwies sich aber
überflüssig , denn England beeilte sich, seinen An-
schluß an das Kosakentum kundzugeben . „England
hat leider zu früh ja gesagt.

" seufzte mancher fort -
schrittliche Russe.

DeutschfeindlicheGesinnungln Portugal.
Aus Lissabon wird der ,Löln . Ztg .

" von ihrem dor-
tigen Korrespondenten unter dem 1 . September ge¬
schrieben:

In den ersten 14 Tagen lasen wir nur von deutschen
Niederlagen , nun dringen nach und nach Berichte über
die Einnahmen Lüttichs und Brüssels durch . In letz¬
ter Zeit erhatte ich spanische Blätter von befreundeter
Seite aus Madrid zugesandt , und aus diesen eirtiichme
ich begeisterte Berichte über die Siege unserer Truppen.
Tanz Spanien mit wenig Ausnahmen unter den
Republikanern ist deutschfreundlich, während hier dem
unwissenden Volke der Haß gegen alles, was deutsch
heißt , systematisch aufgezwungen wird. Man hört Der-
wünschungen gegen den Deutschen Kaiser ausstoßen,
veröffentlicht Bilder von ihm mit dem Titel : „ Der Chef
der Barbaren " und berichtet von Greueltaten unserer
Soldaten in Belgien und Frankreich, die jeder Beschrei¬
bung spotten .

Wir sind hier vollkommen in Fei ndes land . Die
deutschen Waren sind boykottiert. Schon vor Wochen
brachten hiesige Zeitungen die Aufforderung, nur in
englischen Geschäften zu kaufen mit der Begründung,
daß , wer bei Deutschen kaufe, ein Feind Englands sei.
Die Uebergrifse der Engländer sind zahllos . Jeder
Dampfer wird angehalten und auf Deutsche untersucht .
Am letzten Freitag

'
, als der holländische Dampfer „Tam-

bora" die Barre von Lissabon passieren wollte , wurde
er von einem englischen Kriegsschiff angehalten: zwei
englische Offiziere gingen an Bord und nahmen aus die-
sem neutralen holländischen Dampfer in neutralem
portugiesischen Gewässer sechs Deutsche gefangen . Seit
Beginn des Krieges liegen hier eine Anzahl großer und
Neiner deutscher Fahrzeuge im Hasen , deren Beman-
nung sowie diejenigen der Fahrgäste, denen es nicht
mehr gelungen ist , aus die eine oder andere Weise nach
Deutschland «Abzureisen , von der hiesigen deutschen Kolo -
wx unterhalten werden müssen . Von den deutschen

Reservisten ist es nur einem klein« , Teil gelungen, über
Holland oder Barcelona nach Deutschland zu kommen ,
die meisten mußten von Spanien a»s unoerrichteter
Sache wieder nach Lissabon zurückkehren . Die Be°
geisterung unter den Deutschen war auch hier groß und
aufrichtig .

Die politische Lage hier ist unversichert. Am 10. Sep¬
tember geht eine Expedition von Z0M Wann nach
den afrikanischen Kolonien , für deren Abreise b̂ereits
große Vorbereitungen getroffen werden.

Die Wirkung unserer Zeppeline.
Im Gegensatz zu den Berichten aus feindlicher Quelle ,

die von dem Mnversen von Bomben durch Zeppeline
nur mit dem ständigen Zusatz „ohne Schaden an -
zurichten " Kenntnis zu geben pflegen , erhält der
„Daily Chronic!« " von seinem Korrespondentenin Ant-
werpen einen Bericht über die Wirkung der Zeppelin-
bomben , in dem es heißt:

Noch nie habe ich etwas Grauenhafteres
gesehen als die Stätten , wo die Zeppelmbomben ge-
fallen sind. Es ist unmöglich zu tagen, welchen Scha¬
den sie angerichtet haben, wieviel Menschen ihnen zum
Opfer gefallen sind. Alle Regierungen Europas und
Amerikas sollten gegen die BeiWendung der Zeppeline
protestieren. Ich habe die zehn Orte, an denen die
Bomben eingeschlagen haben, alle besucht, und habe
dann mehrere der hervorragendsten Persönlichkeiten
Belgiens gebeten , mitzukommen und sich von der
grvuerchwften Wirkung der Bomben zu überzeugen .
Es schlössen sich mir an : der päpstliche Nunzius, der
russische Botschafter , der Prwatsekretär des Königs von
Belgien , der Staatssekretär des Auswärtigen und zwei
belgische Minister. Sie waren entsetzt von dem, was
sie sahen . Der russische Botschafter war so überwältigt
von Grauen, daß er erklärte, nicht mehr zu den ande-
ren Stellen mitgehen zu können . Di« Bevölkerung
von Antwerpen ist gelähmt vor Entsetzen und
die Tragödie des Zeppelins bewegt sie mehr als das
Schicksal der Schlacht von Mecheln .

Verlustliste Ar. 28.
(Schluß .)

Znftmterie -Regiment Nr . 113, Freiburg i . Laden .
2. Bataillon.

7. Kompagnie : Vizefeldwebel Otto Julius Becker ,
Bitterfeld (Kreis Merseburg), tot, Musk. Josef Elser ,
Stetten (Sigmaringen ) , tot, Res . Adolf Hinkel , Has-
lach (Freiburg) , tot, Res . Friedrich Berberich , Wal»
denhausen (Wertheim), tot, Res . Otto Lang , Gam-
bürg (Wertheim), tot, Musk. Ferd . Schnurbus ,
Warftein (Arnsberg ), tot , Musketier Heinrich Hüb »
ner , Rückingen , (LangenfeiboS) , schwer veno ., Mus-
ketier Alois Ruf , Reute (Emmendingen), schwer oerw.,
Musk. Hermann Weber , Kolknau (Woldkirch),
schwer verw., Gefr. Erich Hinze , Brisenitz (Deutsche-
rode), schwer veno., Musk. Friedrich Spon , Stock-
matt (Schopfheim ) , schwer verw., Gefr . Karl Strom ,
Trossmgen (O,°A , Tuttlingen), schwer verw.. Res . Max
D e i ßler , Boxberg, schwer verw . Res . Kurt Kn ie ll .
Adelsheim , schmer verw., Res . Leopold L e i tz , Oster-
tranken (Adelsheim) , schwer verw, Res. Friedrich
Münch , Reckarzimmer », schwer vevw , Res . August
Eble , Niederwinden (Waftftrch) , schwer verw., Gefr.
d . Res . Friedrich Hotth . Rostock , schwer verw. , Dize-
feldwebel d. Res . Weckerle , tot . Unteraff. d. Res .
Mfred Beutz , Gewenheim (Tonn), tot, Musk, Jakob
Braun , Attenhausen (Unterdchn, Hesien -Rassau),
tot, Musk. Ernst Trautmann , Wölchingen (Box-
berg), tot , Res . Ludwig B oh ner , Karlsruhe, tot,
Musk. Max Ohm , Tumringen (Lörrach) , tot. Eins.»
Freiw . Friedrich Bleßmann , Hildesheim in Han-
nover, tot, Musk. Joses Ruf , Rorgenwies (Stockach),
tot, Musk, Karl Meyer , Wasenweiler (Breisach ) ,
tot , Res . Josef Rothra , Felleringen, (Tann ), tot,
Einj.-Freiw . Unteroff . Otto Weil , Emmendingen,
schwer verw., Einj.-Freiw . llntervff. Walter F r o ß ,
Leiferde , leicht verw., Res . Alfons Krug , Swaßburg ,
leicht verw., Musk. Emil Holzwartl , Opfingen
(Freiburg ) , leicht veno ., Musk. Gust. Wind , Kon-
stanz , leicht »erw., Musk. Eduard Glatt , Freiburg,
leicht verw, Musk. Friedrich Kulgemeier . Alten-
Hagen, Kr. Iburg , leicht verw, Musk. Johann Lau -
beisheimer , Bellheim (Germersheim), leicht verw,
Musk, Ich . Feitsch , Tüfingen ( lleberlingen), leicht
verw, Musk . laver Seiller , Sulz , Kr. Gebweiler,
leicht verw, Musk. Wilh. Keller , Seelfingen (Stok-
lach), leicht verwundet. Res . Ich . Butz , Weingarts ^.
Kr. Ravensburg, leicht verw, Musk. Josef Rold ,
Siegelau (WaDkirch ). leicht oerw, Hornist Gefreiter
Wendelm Peter , Attenbach , Kr . Tann, leicht verw,
Musk. Carl Lück , Tiefte , Kr. Wolfenbüttel, oerm ,
Musk. Florian Wagner , Busenbach (Ettlingen),
oerm . Res . Friedr , Butscher , Hüfingen (Donau-
eschingen) , oerm, Gefr. Ich , Heitzmann , Buben-
bach (Neustadt) , vorm, , Res . Richard Wiebrecht ,
Eberbach , oerm , Serg . German Mager , MlRngm-
darf, Kr, Rottweil, oerm. Res . Alois Wehrle ,
Gntenbach (Triberg) , oerm. , Res . Aug. Ritschle ,
Hausen (Schopfheim) , oerm. Res . Alois Dehm ,
Hcberdmg , vermißt.

8. Kompagnie : Hauptm, Lang « , schwer verw.
Lt. Weiß , schwer verw, ^Lt. Buchhols . schwer!
oerw.H Einj>Freiw »Untero-ff. Ernst Welver , Mal -
merspach , Kr. Tann , tot , Einj^Freiw , Otto Bill -
mann , Freiburg, tot , Einj,--Freiw , Franz Matt ,
Freiburg , tot , Tambour, Gefreiter Eugen Hanry ,
Pfaffenweiler (Freiburg), tot , Hornist Jos . Schätzt «,
NiederwirÄen (Frerb-urg ) tot, Musk. Jak . Bohrer ,
Zweibrücken i . Pfalz , tot, Musk, Jak. Roth , Wald-
bof (Mannheim) , tot , Musk. Titus Riesler , St .
Peter (Freiburg) , tot , Res . Taver Bollecher , Enste-
heim , Kr. Gebweiler, tot, Bat .-Tambour , Unteroffiz .
Aug . Wagner , Dundenheim (Lahr ) , schw . oerw,
Unteroff . Otto Mittelstraß , Weinheim (Mann-
heim) , schw . verw, Bizefeldw . der Res . Max Hoff -
mann , FriÄmchshagen, Kr. Niederbarnim, schw .
verw, Musk. Friedrich Kreimer , Bräunlingen
( Donaueschingen ), schw . oerw, Bizefeldw . Friedrich
Matzloff , Drulingen, Kr, Zobern, leicht verw,
Musk, Aug . A l b r e ch t , Rheinau i . Elf, leicht verw.
Res . Alois Walzen dach , Brehmen (Tauberbifchvfs ^
heim), leicht verw, Unteroff. d . Ref. Ich . Messin -
ger , Neehausen (Villingen) , oerw, Unteroff . d . Res .
Ludw , Holder , Jnng -Lodz , Kr. Gebweiler, oerw,
Horn . Leo Peter . Ensteheim , Kr. Gebweiler , verw,
Tambour Franz E n g g e s s e r , Nesselwangen a . Bo-
densee, verw, Gefr. Ernst Burger , Karlsruhe, ver-
wundet , Gefr . Alois Büchel , Iffezheim (Rastatt),
verw , Musketier Eugen K « n n g o t t , Kehl , verw,
Musk. Ernst R i ß m a n n , Kaltenbach (Müllheim),
oerw, Musketier Mbert Schopp , Merdingen (Brei -
sach) , verw, Musketier Johann Weil , Esringen (Lör¬
rach) , oerw , Musk. Josef Benz . Gengenbach (Offen¬

bürg), oerw, Musk . Adelbert Grämlich , Oberwitt-
statt (Boxberg), oerw, Musk. Robert Bolz , Eisingen
Mörzheim ), verw, Musk. Aug . ZurHorst , Hilde?,
Kr. Iburg , oerw , Musk . Taoer Fr ick , Pfaffenheim,
Kr. Gebweiler, oerw, Musk. Friedrich Schachtele ,
Gündlmgen (Breisach), oerw, Musk. Alois Wein -
gartner , Swllhofen (Bühi) , verw, Musk. Andreas
Eberhardt . Au« ( Durlach ), verw, Musk. Wikh.
Stetenfeld , Frankfurt a . M , veno, Musk. Karl
Vetter , Oschelbronn (Pforzheim) , verw. Res . laver
Weber . Urbis, Kr. Tann , verw, Musk. Herrn . Heß ,
Scheringen (Buchen ), verw, Musk. Gust . Becker ,
Franks, a. M, verw, Musk. Otto Drützler , Bret-
gingen (Walldürn), verw, Musk. Wilh. Kopp , Mark-
dovf (Ueberlingen ), verw, Musk. Gustav Braun ,
Nordroch (Offenbury), verw, Musk. Albert Kern ,
Ettenheimweiler (Ettenheim) , verw, Ref. Aug . Isen -
lohr , Münchhausen , Kr. Gebweiler, verw, Reservist
Camil Reibet , Münchhausen , Kr. Gebweiler, verw.
Res . Joh . Spinner , Pfaffenheim, Kr. Gebweiler,
oerw, Reservist Eugen Bogelsberger , Watt-
weiler, Kr. Tann , oerw. Res . Karl Fischer , Rau-
spach, Kr. Tann , verw. Res . Moritz Hämmerle .
Wagenstadt (Emmendingen) , oerw. Res . Anselm
Freßle , Oberried (Freiburg ) , verw. Res . Gvttlieb
Bühre , Reichenbach, (Emmendingen) , verw. Res .
Gust . Kremp , Freiburg, verw. Res . Karl Schnei -
der I , Wagensthwend ( Eberbach ) , verw. Res . Albert
Bö hl er I, Obermünstertal (Staufen ), verw. Res.
Oskar Dörre , Hamburg, verw. Res . Wilh. Gut -
gsell , Pfaffenweiler (Staufen ), verw. Res . Alfons
Feder , Goldbach , Kr. Tann , verw. Res . Alois Nä -
gelen . Sickert , Kr. Tann , verw. Res . Ludw. Vet¬
ter , Mülhausen i. E, verw, Gefr. Georg Kind ,
Achkarren (Breisach ), verw, Einj.-Freiw . Bernhard
Tenkhoff , Freiburg , oerw, Einj.->Freiw . Hans
Wessel , Glashütte, Kr . Weißenburg, oerw. Unter-
offizier der Res . Emil Welker , Malmerspach , Kreis
Tann , oerm, Gefr. Tomas Greiser , Plittersdorf (Ra-
statt), verm, Res. Ich . Edling er , Hissern-Wesfer-
Iimg i. Els, oerm. Res . Rud. Hörner , Hifchlanden
( Adelsheim ) , verm, Bizefeldw . d . Res . Paul Kamtz -
mann , Grvmbach (Sincheim), tot , Unteroff . Josef
Bürkle , Waltershofen (Freiburg ) , tot , Musk. Alft .
Limberger , Krotzingen (Emmendingen) , tot, Musk.
Jos . Wehrle , Furtwangen , tot, Musk. Gust . Glaß ,
Herbornjeelbach , Kr. Wiesbaden, tot, Musk, Ludw.
Steiger , Krotzingen , tot, Musk. Lorenz M a i e r ,
Haueneberstein (Baden) , tot, Res . Gefr. Carl Lan -
gendorf , Aue ( Durlach ) , tot . Res . Ludw. Hör -
nung , Mittelschefflenz (Mosbach), tot, Res . Otto
O e h l e r II, Obermünstertal (Staufen ) , tot, Bizefeldw .
Heinrich Kemmesies , Königsberg , Kr. Königsberg,
schw . verw, Geft . Lorenz Baumann , Durheim
(Breisach ) , schw . verw. Res . Ernst Bunde , Güstrow
in Mecklenburg -Schwerin, schw . verw, Serg . Stephan
Scharbach , Nordweil (Emmendingen) , verw, Einj .-
Freiw .°>Unteroff. Theodor Fritz , Kell , oerw, Vize-
seldw, d . Res . Karl Wessel , Glashütte, Kr. Weißen-
bürg, verw, Gefr . Alb . Kropf , Hofen (Schopfheim ),
oerw, Musk. Karl Metzger , Ruft (Ettenheim), oer-
mundet , Musk. Heinrich Gerstenmeier , Nörd-
lingen , oerw, Musk. Josef Sorg , Owingen ( Ueber¬
lingen ), verw, Musk , Karl Keller , Mülhausen i . E,
verw, Musketier Wilh. Kiefer , Dürren (Bretten ),
verw, Musk. Aug. Kohl er , Oberschwandorf (Stok-
kach) , verw, Musk. Theod. Riegger , Ettenheim in
Baden, oerw, Musketier Emil Senn , Neuenweg
(Schönau), oerw. Res . August Morlock , Bauschlott
( Pforzheim), oerw, Ztes. Jos . Schmitt II, Stockens -
airerc. Kr. Tann , verw. Res . Jakob Lach , Oberberg -
heim , verw. Res . August Ehrhardt , Malmerspach.
Kr. Tann , verw. Res . Josef R e « s , Neu Häuser (Frei -
bürg), oerw. Res . Wilh. Schöpf ! in , Niederweiler,
Lörrach ), oerw. Res . Theodor Schulz , Leipzig , ver-
wundet, Res . Pius Alb recht , Oberried (Freiburg ),
verw, Ref. Leo Meyer , Niederspechbach, Kr. Alt-
kirch, oerw. Res. Wilhelm Helm , Pleutersbach (Eller¬
bach ) , oerw. Res . Gest. Aug . Groß mann , Lam-
pertsheim i . Elsaß-Lochringen , oerw. Res . Georg R u s,
LverbiÄ>erbvch (Waidkirch ), verw. Res . Wilh. Ot -
tettstein , Krumwäldern (Waldkirch ) , verw. Res .
Ludwig Müllersäck , Rimbach , Kr. Tonn , verw.
Res . Gottlieb Schweitzer , Flacht, Kr. Leonberg ,
verw. Res . Josef Mura , Bitschweiler , Kr. Tann ,
verw. Res . Anton Wetzler , Kempten i. Bayern,
verw. Res . Ich . Meier , Uffholz, Kr . Tann , verw,
Ref . Gottlieb Furch , Kirchm-Kirnberg i . Wttbg, ver¬
mißt, Res. Emil D i e r m u f ch , Maßmünster, Kreis
Tann , verwundet.

Felda rtillerie -Regiment Nr . 14. Karlsruhe .
2. Abteilung. ,

4. Batterie . Kanonier Joseph Hain , Sulzbach
(Weinheim), tot, Res . Jak . Allenberger , Osters -
heim (Schwetzingen ), tot, Res . Valentin Link , Mu-
dau (Buchen ) , tot, Res . Henri. Becker , Spielberg
(Durlach ), tot , Vizewachtm . d . Landw. Herrn . Grei¬
ser , Rastatt, schw , oerw, Unteroff . Karl Friedrich
Rösch , Graben (Karlsruhe) , schw . verw, Unteroff .
Trompeter Hermann P ü ß e , Osnabrück , schw . verw,
Ref. Gust . Olbert , Karlsruhe , schw . verw, Kanonier
Wendelin G ehr ig , Altheim (Buchen ) , schw . verw.
Res . Wilhelm W e tz e l , Singen (Durlach ) , schw . verw.
Res . Joseph Samme t, Mudau (Buchen ), schw . verw.
Res . Jak . Stetzel , Eschefirronn (Sinsheim ) , schwer
verw. Res . Friedr . Stasselder , Daisbach (Sms -
heim) , schw . verw.

5. Batterie: Res . Jak . Kilian , Heidelberg , leicht
verwundet.

6. Batterie : Unteroff. der Res. Jakob Güllich ,
Handschuhsheim - Heidelberg , schw . verw, Kanonier
Jacob Daub , Schwetzingen , schw . oerw. Res . Aug .
Mehr , Durlach , schwer verwundet.

Leichte Alunitionskolonne II: Trompeter Otto Le -
ben , Schlaiach , Zauche , schw . verw. Res . Wilhelm
Kraus , Durlach , schw . oerw,, Kanonier Emil Henn -
höfer , Völkersbach (Karlsruhe) , schw . verw.

Verlustliste Ar. 29.
Feldartillerie - Regiment Nr . 50, Karlsruhe .

I . Abteilung : Kanonier Wilh. Wasmer , Riiß-
wihl (Waldshut ) , leicht verw, Fahrer August Doli ,
Meckesheim (Heidelberg) , leicht verw, Fahrer Josef
B a st i a n , völschloch , Kreis Weißenburg , leicht ver-
wundet, Fahrer Franz B Ü r m e r , Lautenbach
(Weinheim) , leicht verwundet .

II . Abteilung . Stab : Stabsveterin . Fritz Haase ,
kommandiert vom Telegraphen -Bataillon 4 , Rothen-
klemvenow , Kreis Randow in Pommern , leicht ver-
wundet . tut Dienst .

4 . Batterie : Hauptm . Albrecht Frhr . Rüdt von
Callenberg , Baden-Baden i . Baden , leicht ver-
wundet , Leutnant d . Res . v . B e l o w , Stralsund ,
tot , Gefr . Wilh. Seiler , Bühl , tot , Kanonier Bern -
hard Schätzet , Zeutern iBruchscil >, tot . Kanonier
August Metzger , Wössingen lKarlSruhe ) , tot , Ka-
nonier Wilhelm War » , Äsmannsdorf , Kreis Wei ^

-LlIllCLU ( | . vlUUls o £ l V '
( Mosbach ) , schwer verw, Kanonier Georg ^
d e r 1 . Sossenheim, Kreis Höchst a . M, ®f
Kanonier Karl Seifert , Feldhausen, z fj

' 1
mertiugen , schwer verw, jtan . Aukwst
Reisenbach (Mosbach) , schwer verw, Kan, ^ ^ ,1̂

u ., ovu.u Jakob
:uhe) , schwer
cchen (Eberbachk ^ M
? i ermann ,

likau , Bühl , schwer verw, Kan.
mann , Spielberg (Karlsruhe )^
Wilhelm Klein , Neunkirchen , —
verw, Kan . Wilhelm Eiermann . „ ,sä.̂ .
(Sinsheim ) , schwer verw, Kan . Ludwig v V
Handschuhsheim (Heidelberg) , schwer verw-'
Jean Kreppein , Karlsruhe , schwer ver^ ^
Jakob RuIand , Dossenheim (Heid«IbeM^ ,jir
verw, Gefr . d . Res. Heinrich S ch u l tz e > ^ - j>j ;
Kreis Isenhagen , schwer verw , Kan . d . J» -eI t;;
Kunert , Hillesheim , schwer verw,
Res. Christoph Mornhinweg . Ellw-" «tf
l Pforzheim ) , schwer verw, Kan . d. jrj
Schüttle , Obernhausen , Kreis NeuenvuM^
verw, Kan . d . Res . Aug. M a ch au ei ^ (M flfl;
(Karlsruhe ) , schwer verw, Kan . d . Res. j P
Sandhaufen (Heidelberg) , schwer verw, ucff;
Georg Horn , Rauhof (Sinsheim ) ,
Kan . Anton Bauer II , Altdorf (Freiburgl - , \ \ t '

K «J- u — L V (U*^+tr © 1 1 utfl#'15. Batterie : Leutnant d . Res. Georg S „^5
Groß Moheuvre, Kreis Dudenhofen , /tot;;
Kan . Oskar Jammerthal , Hochstetten JpHj ;
ruhe ) , schwer verw, Vizewachtmstr. Karl ® r M
Dinglingen -Lahr , leicht verw, Gefr . d.
Hörrle , Rastatt , schwer verw, Kan . d .^A

•ft

wig von Kempen , LudwigShafen, r{
etfr ,

Kan . Wilh. Müller , Kronau (Bruchsals
wundet . Gefr . Friedrich Weis , Roth
schwer verw, Kan . Wilh. T r i t s ch,. 5&
verw. . Kan. Fridolin Kratzmarer
(Bretten ) , tot, Vizefeldwebel d . Res. O
tenbaufen , Dresden , leicht verw.

6. Batterie : Kan . Julius Haas , Ner^ e^ -g
bach) , leicht verw, Gefr. Eugen Spea - F » ^
(Karlsruhe ) , schwer verw, Gefr . Karl ^ g : .
Sulzfeld (Eppingen ), leicht verw, Kan . » t
ker , Kappelwinoek, schwer verw, Kan . Rar>

^
v ,

Kirchheim (Heidelberg) , leicht verw, Vfo
Wacker , Pforzheim , Iricht verw, tF
Oppel , Meiningen , leicht verw, Unte^ A,
trompeter Karl Benins , Hamburg .

Setdrte Muaiti »«Sk»lou«e : Kan . Fritz S
Eberbach , leicht verw, Kan. Paul G a tz ^ t «£
(Offenbürg ) , leicht verw, Gefr . Jose
Neibsheim (Bretten ) , leicht verw, ' _
Katzenberger , WieSloch, leicht
Bernhard Lumpp , Schölloronn. leum

Feldartillerie -Regiment Nr . 30.
II . Abteilung. 4. Batterie : Oberleutnam ^
ettinger , verwundet , Leutnant v r

verw,
Gefr ,
ber
heim, verw, Kan . Seifried , « im. . .»- « j . ;,
wandet , Kan . Zahn , Altliinheim , »et®« sÖt r '
Weil , Steinbach , verw, Untcroff.
Waldhilsbach, verw, Kcm. W i egaJ
fels, verw, Kan . Brandel . Hockenbelw' ai
Kan . W i 111jj , Ottingen , verw, Kan. Ol ,
halt , verw, Kan . Werner , Käfertal .
Müller , Ilsen , verw, Kan . Suhr ^JJj
verw, Kan . Reuter , Frankenthal , verw - ^ *

5. Batterie : Unteroffizier Schüller , A
wandet , Kan. Rupp , Asscrmstadt. qi
Wetzel I , Leutershausen , tot . KÄowe
m i n g e r , Leibenstaot, verw, Gefr . Arm
Renchen , verw. zi<

6. Batterie : Hauptmann Geiseler ,
tot, Leutnant d . Res. Grieshaber , ^
Degler , Gaggenau , tot. Kau. ff " 0 '
verw, Kan. Burkhold , Gründerg . "ä \
Wachtmeister Paulus , ObersontherM, ^
Gomel , Leonberg, verw, Kan. Fu8 ^ $ .,
Kan .

verw
Hardheim.
verw, 5ran . , ,
Ehrhardt , Malsch , verw, Kan,̂ ,
Rec' arelz , verw, Kan . A l b r e ch t ,

K ô ch , _ Oberndorf , ^
verw - g

Kan . Aufholt » er , Obersulzbach,
bei , Ottenhofen , verw, Kan . Kr «
Thann , verw. rtt ' n

Leichte Munitiouskolmrne:
Oensbach, tot, Gefr . Gärtner ,
Sergeant Baß . Neubreisach, tot.

Berichtigungea zur früheren -
Fiisilier -Regiment Nr. 40, Rast ^

Dirk Eckelschott , An
verwundet , Reservist Nikolaus
bach ( Achern ) , bisher vermißt , ist
vist Josef G o t t st e i n , Forchheim. 5 ? L
dingen, nicht tot, sondern vcrwundet^ ^ ^ ""utK
Albert Haller , Mollau , Kreis
sondern verwundet , Füftlier Otto K

^
r " « . .<■

Oelber , Braunschweig , bisher vermivt . ^selber. Braunschweig, bisher vermrvt'
füsilier Baptist Mura . Mollau . K M f

bisher vermißt , ist verwundet , Reserv . £
Pf ist er , Burladingen , Kreis HeK^ Z *1 ,
sondern verwundet , Reservist Ferdin
Jrrendorf , Kreis Tuttlingen , bisher
verwundet , Füsilier Josef Spin n e ? geäfft
dratsweiler , Kreis Sigmaringen , foipPwl
ist tot , Reservist Alfred Saut er . M
bisher vermißt , ist im Lazarett , ;
Siebel , Feuerbach, Kreis Siegen ./ r c i &
ist verwundet , Reservist Heinrich Sch
chen , Kreis Siegen , bisher vermißt , >> i-

Infanterie -Regiment Nr . 112.
Gefreiter Hornist Karl Kaiser , zek. M

her schwer verwundet , ist tot , MuM ' fyirflhi 1
Friedrich Wächter , Ersingen .

tP ^ rl °
vermißt , ist verwundet , Musketier
Lahr , bisher vermißt , ist verwunbei

(Schluß folgt .)

kleine Lrlegszell«»^ ., !

künftighin allen Personen , welche ^ ßoi i .
vom Rheinfall " in das GrotzherM ,

-̂ rcu, ju ,
zubringen beabsichtigen , das lUv ive>.^ i^
Grenze nach Baden verboten n'L, '

J>t£ u .
Blatt jüngst einen Artikel brachte . ^ zk
des deutschen Volkes zu stören suw> /

Ein englisches Zeugnis für
baten . Der Korrespondent des Ö^ sltU
in Paris hat in Paris das eng '
sucht und berichtet, die englischen frfl jfl)

-
innen hätten schon an anderen -c
und deutsche Verwundete gepflegt. . m )(i
einstimmig günstig über den ~

i'
deutschen Verwundeten auf ste w ^ ,,c
nehmen sei einfach und angenehm . '

, sainl
°

nicht glauben , daß solche Leute
verüben imstande seien.
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